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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 23 Jl mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 23 Ji \ in der Geschäftsstelle und bei untern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 2c Jl monatlich. — Einzelexemplare 1 *Ä.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3 .40 JH , auswärts 4.— M. Die ,
Reklamezeile 15.- Ji ; hei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag- zuvor.

Ser A. Ms mlW iibensmidci
Von amtlicher deutscher Seite wird gemeldet:
Die Reparationskommission hat der deutschen Kriegslasten.

Immission in Paris am 31. Mai ein Schreiben zukommen las¬
sen, in dem die Kommission den Empfang des Schreibens der
deutschen Regierung vom 28. Mai bestätigt. Die Kommission
bedauert, dah die deutsche Regierung mit den angekündigten
Maßnahmen nicht früher begonnen hat, sie erkennt aber an,
datz das, was die deutsche Regierung bereits getan hat und was
sie zu tun verspricht, eine ernstliche Anstrengung bildet, um den
Forderungen .zu entsprechen . . Infolgedessen bestätigt sie in dem
Schreiben vom 21. März den bewilligten vorläufigen teilweise»
Zahlungsaufschub, der mit dem 1. Juni nun endgültig wird.
Tic Kommission weist darauf hin, daß der Aufschub immer
widerrufen werden kann, wenn Deutschland die Bedingungen
äu erfüllen versäumt. Auch behält sich die Reparationskommis¬
sion den Widerruf des Aufschubs vor, wenn die noch in der
Schwebe befindlichen Fragen nicht zu ihrer Befriedigung gere¬
gelt werden oder wenn Deutschland infolge Ausbleibens der
auswärtigen Anleihe die geplanten Maßnahmen nicht ausführt .

*
Der gefährliche Termin des 31 . Mai wäre damit zunächst

Überwunden . Aber immerhin mutz man erst den Wortlaut der
Antwort abwarten , um die neuesten Msichten der Alliierten be¬
urteilen zu können .

Havas veröffentlicht eine offenbar offiziöse Mitteilung , wo¬
nach die Delegierten der verbündeten Mächte in der Repara -
iionskommission zusammentraten , um die deutsche Antwortnote
tu prüfen . Obwohl die Beratungen vertraulich gewesen seien ,
scheine die Note vom 28 . Mai einen ziemlich günstigen Eindruck
°uf die Kommissionsmitglieder gemacht zu haben. Da ihre Prü -
>ung im Laufe des Vormittags nicht habe beendet werden kön¬
nen , würden die Delegierten von neuem zufammentreten , um
sich über die Einzelheiten der nächsten an die deutsche Negierung
jW richtenden Note zu besprechen . Dieses Schriftstück , das den
Singang der letzten Mitteilung des Berliner Kabinetts bestä¬
tigen werde, werde zugleich davon Kenntnis geben, ob angesichts
ber deutschen Anordnungen das Deutschland für das Jahr 1922
gewährte Moratorium aufrechterhalten werde oder nicht . Die

s Fassung dieser nächsten Note der Reparafionskommission werde
vielleicht erst in einigen Tagen endgültig feststehen .

In der Tat hat sich die Reparationskomnnssion in ihrer in
Berlin überreichten Antwort das Recht Vorbehalten , auf einige
Details der zwischen ihr und der deutschen Regierung verein - 1
barten Regelung in einer weiteren Mitteilung zurückzukommen .
Es scheint sich hier nach einer Mitteilung der „Frankfurter
Zeitung " vor allem um eine Anzahl französischer For¬
derungen und Wünsche zu handeln, die die französische Regie¬
rung in einem Schreiben an den Vorsitzenden der Kommission
formuliert hat . Sie beziehen sich zum Teil auf die Durchfüh¬
rung der alliierten Finanzkontrolle, zum andern Teil auf die
vorgeschlagenen budgetären Reformen. Unter anderem wünscht
Frankreich, die deutsche Regierung solle verpflichtet werden, die
Ausgaben für die Reparationen auf das ordentliche Budget zu
übernehmen und auf die Aufstellung eines besonderen Repara¬
tionsetats zu verzichten .

Die grohe Frage der Anleihe
WTB . P a ri s , 1. Juni . Das internationale Anleihe¬

komitee ist heute nachmittag wieder zu einer Sitzung zusammen¬
getreten. ,' > «-

Nach dem „Oeuvre " hat sich der Holländer Viffhering über
seine Reise nach Berlin und die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
weniger günstig ausgesprochen, als man hätte glauben können .
Der Anleiheausschutz komme mehr und mehr zu der Ueberzeu-
gung , dah es schwierig sei, einem Staate Vorschüsse zu gewäh¬
ren , auf dessen Gesamtvermögen bereits eine Hypothek von 132
Milliarden Goldmark laste , die außerdem noch durch die Besat-
znngskosten erhöht werde. Tatsächlich werde der Bankieraus -
fchuß unwillkürlich gezwungen sein , das Reparationsproblcm ,
die Garantiefrage und die Frage der internationalen Schulden
in ihrer Gesamtheit zu prüfen . Unter diesen Bedingungen sei
es mölich, datz der Ausschutz sehr bald einen Bericht verfassen
werde, in dem er erklärt , dah unter dem augenblicklichen Re¬
gime des Vertrages von Versailles Deutschland kein Kredit ge¬
währt werd-n könne .

Me katholische Kirche scWrdet de«,
-

badischen öchnlsrieden 4
L

Nwh dem Ergebnis der politischen Aussprache zu Be¬
ginn der Landtagstagung nahm man an, daß in Baden der ,
Schulfried.cn auf absehbare Zeit gesichert fei. Zu dieser !
Annahme war man umsomehr berechtigt , als der Redner !
des Zentrums , Abg . Dr . Schäfer , unter Wahrung der!
grundsätzlichen Auffassung seiner Partei für die Bekenntnis- \
schule , am 24 . Januar 1922 im Landtag wörtlich sagte : i

„Wir sind weiter der Meinung , datz wir die bestehende :
Simultanschule solange nicht angreifen , bezw . uns in Ver¬
teidigungsstellung begeben müsien, als die Reservate des !
Jahres 1876 hier respektiert werden. Was das ist» das steht>
alles deutlich in jener Erklärung , die wir seinerzeit abgegeben
haben ; man braucht sie nur nachzulesen . Ich denke auch, daß
von anderer Seite speziell auch von sozialdemokratischer Seite
und von seiten der Demokratie, die in der Koalition sind, s
dieser selbe Standpunkt eingenommen wird. Gewehr bei Fuß ,
damit Ruhe und Ordnung in der Schule ist. Wir habe« ,
heute anderes zu tun , als uns mit Schulkämpfen die Arbeit
zu verekeln . (Sehr richtig ! beim Zentrum .)

" !
Unter Wahrung ihrer grundsätzlichen Auffassung für !

die weltliche Schule erklärte daraufhin die Sozialdemo -
Iratie , an der Simultanschule nicht zu rütteln ,
sondern für deren Erhaltung einzutreten. Diesen Stand »
Punkt nahmen weiter ein die Demokraten , die
Deutsche Volkspartei , die Deutschnatio - s
n a l e n und der L a n d b u n d .

' Die vom Zentruni ver¬
langte Respektierung der Reservate vom Jahre 1876 wurde
als gegeben hingenommen.

Dem Zentrum selbst wäre eine andere Stellung der
Parteien vielleicht nicht ganz unangenehm gewesen, denn
es fehlt ihm allmählich ein zugkräftiger Köder, um die Ge¬
treuen bei der Stange zu halten, denn die Konkurrenz des !
Landbundes ist nun eirunal da. Wirtschaftliche ,

Kampf-
objekte fehlen dem Zentrum , also müssen religiöse ge- ,
sucht werden ; dazu gehört auch jener Antrag des Zentrums , t
der die Einführung des Religionsunterrichts auch in den !
Gewerbe -. Handels -, den landwirtschaftlichen Win - !
t e r s ch u l e n und sonstigen Fachschulen verlangt . !

Sie »MMM.»MWmWe «
Quertreibereien

’ - ■ G . Sch. Berlin , 31 . Mai .
, Innerhalb von drei Stunden erledigte heute der Reichs -

beinahe zwanzig Tagesordnungspunkte . Mitten in
/ e friedliche Arbeit hinein versuchten die Volkspar -
e,ler eine gefährliche Störung hinein zu tragen . Die

^ utschnationalen hatten gestern abend noch ein scharf ge-
Aftenes Mißtrauensvotum gegen die Regierung
/ "gebracht. Die Schaukelmänner von der Volkspartei
^ ?ren dadurch wieder in eine verzwickte Lage geraten.
7(ie Ablehnung des nationalistischen Mißtrauens -
vrums schien ihnen riskant , die Annahme ebenfalls. Als

tio früh die deutsche Antwortnote an die Repara-
onskommission bekannt wurde, glaubten die Stinncs -
>anner unter der Führung des Hessen Becker den Aus-

^ rg gefunden zu haben. Sie forderten , datz über die
der <5°^ vor der Abstimmung über die Entschließung
u ^ Deutschnationalen gesprochen werden müsse. Die
d

" Abhängigen fielen sofort prompt auf das volks-
x>̂ Elllche Manöver herein und Herr D i t t m a n n wollte

2
„morgen noch tagen . L ö b e setzte aber durch, daß

toi« während der Verhandlungen der Aeltestenausschuß
ko !»

wentrat , um die erforderlichen Dispositionen zu be -
1 Mi »

einfachste Verantwortlichkeitsgefühl gebot ,
jj wE über die deutsche Antwort zu debattieren. Die
h^" ?vnalisten wollten ja bei einer Debatte die Pariser Ver-

^ dotieren. Daß das deutsche Volk dabei schwer
fäiof»

werden konnte , ist der deutschnationalen Gesell -
toit* gleichgültig . Die Kommunisten eilten sofort
»i , wie immer , wenn es gilt, das Reich und das Volk

lchadigen, den . .
Aber die Mehrheit durchkreuzte die nationalistisch-kom-

wrstischeu Quertreibereien . Es mußte auch ohne Debatte
s-per die Antwortnote über das Mißtrauensvotum abge -
^ wmt werden, für das dann unter allgemeinem Hallo die
„putschnationalen und die Kommunisten als
^ gestimmte Seelen sich erklärten . Herr Hollein .

Ielit der Führer des Häufleins Kommunisten im Reichs-
ge ist, brüllte in den Saal hinein , die K ommunisten

„ v stolz daraus , auch in dieser Frage mit
on - v Deutschnationalen gestimmt zu haib en .
6ps gönnen den deutschen Moskowitern diesen Stolz ,. Zauern aber aufrichtig d i e deutschen Arbeiter , die auch
x,

"w »och solchen Volksschädlingen nachlaufen . Man muß
sti «? dn . daß der Uebernationalist H ergt vor der Ab-
si wmung klipp und klar erklärt hatte , die Deutschnattona-

wollen mit ihrem Anträge den Sturz der Regierung

? eutschnationalen zur Hilfe.

t

- ^eifiihren , um den Weg für0et Deutschnationalen
eine im Sinne

geführte Politik

( frei z u machen . Und da springen die deutschen Bol-
' schewisten eilfertig herbei, um den — erzreaktionären Na¬
tionalisten behilflich zu sein.

Das M i ß trauensvotum ist heute in einfacher Abstim -
mung glatt abgelehnt worden. Ein Vertrauensvotum
wäre leider auf große Schwierigkeiten gestoßen . Das ist
ja das Schlimme und Gefährliche in der gegenwärttgen
innerpolitischcn Situation , daß die Regierung in der Regel
eine Mehrheit findet, um nationalistisch -kommunistische
Anschläge abzuwehren, daß es aber immer einer parlamen¬
tarischen Zangengeburt bedarf, um ein positives Ver¬
trauensvotum zu erzielen . Diese so schädliche Situatton
verdanken wir den Wählern und Wählerinnen , die am
20 . Juni 1920 den Volksvarteilern , den Unab¬
hängigen wie den K o m m u n i st e n ihre Stimme
gegeben haben. Sie , d . h . die Wähler und Wählerinnen
der zuletzt genannten Parteien , haben sich dadurch an den
gesamten Volksintercssen aufs schwerste vergangen. Was
gelegentlich immer wieder betont werden muß.

Die Lage in Oberschlesien
Die Blätter melden über die polnifchen Unruhen in Laura¬

bütte , dah das Gebäude der Laurahütter Zeitung durch Hand¬
granaten zerstört und dann geplündert wurde. Der Bergwerls¬
direktor H i l ck wurde von den polnischen Banditen in seiner
Wohnung fast zu Tode geprügelt. Eine Anzahl Geschäfte in
Laurahütte wurde ausgeplündert . Möbelwagen auSwandern-
der Deutschen wurden uingeworfcn und die Deutschen mißhan¬
delt. In Eichenau wurde auf die Postagentur ein Ueberfall
verübt und Geld und Wertpapiere geraubt . Der Postverwal¬
ter wurde schwer mißhandelt . Nachdem zahlreiche Geschäfte
geplündert worden waren , haben die Geschäftsleute den Ort
fast sämtlich verlassen. In Beutben sind über ISN deutsche
Flüchtlinge angekommen; ebenso suchen in Hindenburg und
Glciwitz zahlreiche Flüchtlinge Unterkunft . Der Ort Ruda wird
von einer meist aus auswärtigem Gesindel bestehenden Bande
von über 100 Mann terrorisiert . Wie systematisch zur Aus¬
treibung der Deutschen aus dem Polen zuerkannten Teile Ober-
schlesicnS gehetzt wird, beweist der Leitartikel einer polnischen
Zeitung, in dem cs laut „Lokalanzeigcr" heißt, die Ausrottung
und Ausweisung der Deutschen mit und ohne Möbel ist erste
Pflicht sowohl der Regierung als auch der polnischen Volksge¬
meinschaft. Ohne uns um unsere Regierung weiter zu beküm¬
mern , die durch eine Reihe von Abmachungen gebunden ist,
welche die deutsche Minderheit schützen, müssen wir unsere
wackere Bevölkerung an die Pflicht erinnern , die Deutschen guS
sämtlichen industriellen , landwirtschaftlichen und anderen Zen¬
tren auSzurottcn.

WTB . Beuthen , 1. Juni . Die interalliierte Kommis¬
sion -hat über den Stadt - und Landkreis K a t t » w i tz sowie die
Gemeinden Friedenshütte , Schwarzwal dkolonie
und E i n t r a ch t hü t t e mit Wirkung von heute Mitternacht
den Belagerungszustand verhängt. Der öffentliche
Verkehr in den Straßen ist von 10—4 Uhr nachts gesperrt. Die
Lokale müssen um 9 Uhr schließen .

Am 9. Mai d . I . stellte das Zentrum einen neuen An- j
trag , der verlangt , „daß die badische Regierung im Reichs » !
rat dafür eintreten solle, daß die Bekenntnisschule
im Reichsschulgesetz nicht hinter die Simultanschule oder !
weltliche Schule zurückgesetzt werde " . Diese Anträge stehenj
im schroffen Gegensatz zu der oben zitterten Rede des Abg . ;
Dr . Schofer, ganz besonders der letztere will ein Bekennt-^
nis des Landtags zugunsten der Bekenntnisschule und damit
eine Scksivächung der Auffasstmg für die Simultanschule?
zustande bringen . Sehr geschickt ist die Regie, um die !
Simultanschule zu erschüttern . Konnte man bis jetzt dieses
Anträge als dem Agitationsbedürfnis enttvringend betrach - ,
ten , so muß man anderer Meinung werden, wenn manj
Kenntnis von dem Vorhaben der katholischen Krrchenbehörde j
Badens erhält. Von dieser wird genehmigt, daß am ,
Drei fa lti g kei tsta ge , das ist am Sonntag , 11 . Juni, !
eine Kundgebung zugunsten der Bekenntnis - !
schule erfolgt. Nachfolgend lassen wir das Rundschrei - s
ben , welches den Kriegsplan bis ins kleinste durchgedacht !
enthält , wörtlich folgen : {

•
Kathol. Elternvereinigungen zur Wahrung christl. Familien »!

und Sckml-Erziehung !
Geschäftsstelle : Freibnrg i. Br ., Rosastr. 9 (VorderhS. 2. St .) !

Hochwürdige Mitbrüderl
Seine -Exzellenz der hochwürdigstr Herr Erzbischof hat !

zur Einführung der . Kathol. Elternvereinigungen sowie für !
die Unterschriftensammlung betreffs Gleichberechtigung der
drei Schularten im Reichsschulgesch den

Dreifaltigkeit - Sonntag
den 11 . Juni festgelegt. Soll die Aktion gut gelingen, mutz
sie eifrigst vorbereitet werden. Daher kurz folgendes zllr
Orientierung : . ..-j

1. Um was handelt cs sich an diesem Sonntag ?
Um ein Doppeltes :

' 1
a) Die Einführung der kathol . Elternvercinigungen : Ueber

Zweck und Aufgaben orientiert der Sahungsentwurs
und anderes Material . Die Eltern haben durch Unter¬
schrift ihres Namens unter ...Unsere Grundsätze und
Forderungen " ihre Teilnahme zu erklären,

h) Die Unterschriftensammlung für Gleichberechtigung der
Bekenntnisschule im Reichsschulgesetz . Diese Frage ist
hochaktuell und entscheidend für die Gestaltung der
Schule für die nächste Zukunft . Hier handelt cs sich um
eine Willenskundgebung sämtlicher Wahlberechtigten.
Auch diese Willenskundgebung erfolgt durch Namens¬
unterschrift aller Wähler unter „Unsere Grundsätze und
Forderungen "

. ]
Um diese Doppelaktion möglicbst zu vereinfachen, sind

„Unsere Grundsätze und Forderungen " so gefaßt , daß durch
einfache Eintragung des Namens in die Zeichnungslisten
beioen Anforderungen genügt wird . Aus der Angabe des
Familienstandes ( ledig oder verheiratet ) kann dann die Teil¬
nahme der Eltern an den Elternvereinigungen festgestellt
werden.

2 . Wie erfolgt die Aufklärung des kathol . Volkes ? i
• a) Es erscheint ein kurzes Hirtenschreiben auf den Drei¬

faltigkeit- Sonntag .
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d) Jeder Geistliche in der Seelsorge erhält eine kleine Auf- 1und hohen Götter im Verkehrsministerium ans sparen weniger
tlürungsschrift , die bei dex „Badenia " in Karlsruhe er
scheint stund das Material für Predigt , Vortrag oder
sonstig« Aufklärung enthält . Eine unentgeltliche Ab¬
gabe ist leider nicht möglich, da die Mittel fehlen.

c) Alle Katholischen Zeitungen werden auf jenen Sonntag
sinen Aufruf des vorbereitenden Ausschusses sowie son¬
stige aufklärende Artikel enthalten .

6 ) Gut orientierende Schriften sind : „Auf dem Weg zum
Reichsschulgesctz"

, Düsseldorf, Schulorganisation , Bilker-
strqße 86 (9 M ) und „ Katholische Elternvereinigungen " ,
München, Bayer . Schulorganisation , Unteranger 17 .

,Vgl . auch Pastoralblatt Nr. 4, 1022.
3. Welche Borbcreitungen sind jetzt schon zu treffe«?

a) Für jede Pfarrei ist auf je 100 Katholiken eine Zeich¬
nungsliste hier beigegebcn . Sollten diese nicht reichen ,
so sind weitere zu beziehen bei der Geschäftsstelle der
K . E. V . Frciburg , Nosastraste (Vorderhau» 2. Stock ).

b) Schon jetzt must in sämtlichen katholischen Vereinen bei
. Vorstandssihungen und Vereinsversammlungen die

Frage eingehend besprochen und die Unterschriftensamm¬
lung gut vorbereitet werden.

qj In gröberen Pfarreien müssen für die einzelnen Stra -
tzenbezirke die Vertrauensleute aufgestellt und gründlich
geschrrlt werden.

il) Wichtig sind persönliche Vorbesprechungen mit führenden
Persönlichkeiten in der Gemeinde, damit diese genau
orientiert sind . -

e) Die Hocbw. Herren Pfarrer werden gebeten, die beilie¬
genden Exemplare dieses Aktionsprogramms und der
Satzungen an ihre Hochw. Herrn Vikare weiterzugeben.

WaS hat nach der Unterschriftensammlung sogleich zu
geschehe»?
a) Aus den eingegangenen Zeichnungslisten sind die Namen

der Verheirateten umgehend herauszuschreiben, damit
jede Pfarrei weist, wer zur Elternvereinigung gehört.

d) Die Originalzeichnungslisten sind sofort an oie Ge¬
schäftsstelle der K . E . V . in Freiburg , Rosastratze 9
(Vorderhaus 2 . Stock) einzusenden. Hier werden sie
bearbeitet und der Reichsregierung eingereicht . Eben¬
falls erhält die Landesregierung sowie die Zentrums¬
fraktion des Land- und Reichstags Mitteilung von dem
Resultat der Unterschriftensammlung.

denken , wenn ihre Bequemlichkeit in Frage kommt . Die An
frage des Genoffen Schöpflin wird dazu führen , dah überhaupt
den Dienstreisen der Berliner Herren etwas mehr Aufmerksam¬
keit geschenkt werden wird. Was Wunder, wenn die Anfrage
unter den Geheimräten in den Ministerien lebhafte Erregung
ausgelöst hat . Im übrigen sei bemerkt , datz bisher alle Reichs¬
kanzler der Republik wie auch die Minister Salonwagen bei
Dienstreisen nur in ganz seltensten und dann unumgänglich
gebotenen Fällen beansprucht haben. Die Zurückhaltung, die
die Minister ganz allgemein üben, mutz nun den Geheimräten
ebenfalls betgebracht werden. Und wie der Reichstag über die
ministerialrätlich« Salonwagenfahrten denkt , ist dadurch be¬
wiesen worden, datz Herr Staatssekretär Welser einmütig vom
ganzen Hause einfach ausgelacht worden ist, als er die Antwort
auf die Anfrage SchöpflinS gab. Wir bedauern es lebhaft, dah
unser Genosse Köster sich von seine » Geheimrätcn dazu hat be¬
wegen laffen, eine nach ihrem sachlichen Inhalt klägliche, im
übrigen hervorragend ungeschickte Antwort mit seiner Namens¬
unterschrift zu versehen.

das Meffer Liebknechts genommen haben und dem ^wftnant zur
See Schulz damit in die Hand stachen, um vorzutcmschn ^ ^

ü

MWemr Brief

Liebknecht sie angegriffen habe und dann flüchtete . ^"
tach
ltcn

uei vscinoiounfl sfai es uuu ) uet «ieubeluuh
Wein und Kognak gegeben , desgleichen wurde er bcq. uckwu W *

Portmannschaften sollen ferner zu ihm geäußert haben.
Runge , die Luxemburg, die alte Sau , schwimmt schon • . . .
der Ermordung hat es nach der Aeuherung des Berurr

4.

Hochwürdige Mitbrüdcr ! Hohe Güter stehen auf dem
Spicü Für Jahrzehnte werden die Grundlagen unseres deut¬
schen Schulwesens gelegt . Jetzt gilt es zu handeln ! Wenn
wir nach obigem Programm in jeder Pfarrei mutig und ent¬
schlossen arbeiten , dann kann der Erfolg nicht ausbleiben. In' Württemberg haben vor kurzem die Protestanten für Bei¬
behaltung der bisherigen Zahl der Religionsstunden über
680 000 Unterschriften zusammengebracht. Unser kath . Volk
hat noch immer für Schul- und Erziehungsfragen Verständnis
gezeigt . Drum mit Gott an die Arbeit. Durch Kampf zum
Sieg !

Freiburg i. Br ., den 6. Mai 1922.
Im Namen des vorbereitenden AuSschuffeS:

Emil Stumpf , Domkapitular . Dr . C . Brettle , Stadtdekan .
Dr . B . Jauch , Gcistl. Rat .

Das - Zirkular spricht für sich . Zur Sanktionierung
eines verfassungswidrigen Beschlusses, den der Schulaus¬
schutz des Reichstags vor einiger Zeit faßte , werden also
die badischen Katholiken anfgefordert.

(Schluß folgt.)

Sie MWerialiM im EMmM
Die Anfrage, die Genoffe Schöpflin wegen der famosen

Fahrt Berliner Ministerialräte im Salonwagen an die
Negierung gerichtet hatte, ist von der reaktionären Presse zu
einer Hetze gegen die Republik ausgenutzt worden. Norddeutsche
nationalistische Blätter versuchten es so darzustellen, als ob es
sich um sozialdemokratische , oder wie einzelne Blätter schrieben ,
neurepublikanisch- demokratisch - sozialistische Beamte gehandelt
habe. Demgegenüber sei festgcllt , dah es sich um Beamte
handelt , die schon unter dem alten Regime tätig waren und
die, unter ihnen besonders Herr Ministerialrat Damman ,
Reaktionäre echt preußischer Prägung sind . Die Salonwagen¬
fahrt Ist eine Wiederholung der alten Gepflogenheiten im kaiser .
lichen Deutschland. Und datz das ReichSvcrkehrSministerium,
das doch sonst so schön vom sparen zu reden weih, den Salon¬
wagen gestellt hat , ist charakteristisch dafür , datz die mittleren

Aus München wird unö berichtet: Die Drohung der Mün - !
chener national - sozialistischen Arbeiterpartei den Besuch des
Reichsräsidenten in München zu stören und zu verhindern ,
wurde in Münchener Blättern lebbaft kommentiert. Während
sich die Staatszeitung in ratloses Schweigen hüllt, schreibt der
„Bayrische Courier " : „Was . hier versucht wird, ist Terror , nur
von einer anderen Seite als man es bis jetzt gewohnt war ,
sicherlich befinden sich unter den nationalistischen Sozialisten
nicht wenige frühere Spartakisten . Wir bedanken uns für einen
solchen Wiederaufbau nach facistischem Muster. Eine Staatsge¬
walt , welche vor derartigen Drohungen kapituliert, würde sich
aller utorität beheben."

Die „ Münchener Post" sagt : „Was gedenkt die Polizei zu
tun ? Das Gesetz gibt hr inicht nur den Auftrag begangene
Straftaten zu verfolgen, sondern auch geplante zu verhüten . In
diesem Falle kann sie sich nicht wie bei der Flaggenschändung am
Bahnhofsplatz darauf hinausreden , dah sie die geistigen oder
tatsächlichen Urheber der Straftat nicht gekannt habe. Man
kann ihrer vorbeugenden Tätigkeit mit Interesse entgegensetzen .

"
Zu dem Ueberfall auf die Enteutckommission in Landshut ,

der vor einigen Tagen erfolgte, erfährt die „Münchener Post",
dah das ganze „ Attentat " von einer amtlichen Diruftstelle arran¬
giert worden ist. Das Publikum war von der nkunst des Militär -
autos verständigt, das Einfahrtstor absichtlich geschlossen worden,
um den nationalistischen Rummel trotz der Unkenntlichkeit in in
Zivil gekleideten Ententeoffiziere auf dem Marktplatz durch¬
führen zu können. Die „Augsburger Abendzeitung" feiert
diese Heldentat als eine „Regung der » iederbayerischen Bevölke¬
rung ".

Am letzten Sonntag stand München wieder im Zeichen der
nationalistischen Hochflut. Die deutsche Voltspartei hatte ihren
bayrischen Landesparteitag zu wütenden Angriffen gegen sozia¬
listische Demokraten und Demokraten außgenntzt. Das Strahen -
fcilb beherrschte der „Marinetag " und der « Gedenktag der Rach¬
richtentruppen ". Von den Repräsentanten des alten Regimes
wurden bei den verschiedenen Paraden vorgeführt : Exlronprinz
Rupprecht, Prinz Leoold , Prinz Eitel , Prinz Ludwig Ferdinand ,
Ludcndorff, Kahr, Gröner , Roth. Vor dem Kronprinzenpalais
glaubte eine Anzahl Unverbesserlicher dem am Fenster erschte
neuen Exkronprinzen Rupprecht fortgesetzte Huldigungen tat
bringen zu müssen .

9«5 sidrle ScsöWk in » der Liebknechts
Runge in Freiheit

Der Jäger Runge , der bekanntlich wegen Totschlags von
Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht zu zwei Jahren Gefäng
nis verurteilt war , hat seine Strafe inzwischen verbützt. Aus
der Haft entlassen, erschien er am Montag vormittag auf der
Redaktion des „Vorwärts " , um seine Unschuld zu beteuern
und vor der Oeffentlichkeit festzustellen , wer der Urheber der
Morde ist und wie sich die Dinge im Januar 1919 abgespielt
haben. Runge behauptete, der Frau Luxemburg keinerlei Ver¬
letzungen zugefügt zu haben und bezeichnete als Urheber meh¬
rere Offiziere, unter denen nach den Aussagen Krull die Haupt¬
rolle gespielt haben muh . Auch der Jäger Friedrich wird
von Runge schwer beschuldigt ; er soll u . a . am 15. Januar 1919
abends geäußert haben : „ sie hätten Liebknecht jetzt ordentlich
eins gebrannt "

. Friedrich soll u . a . auch geäußert haben, die
Flucht Liebknechts sei künstlich herbeigeführt. Weiter wurde dem
Verurteilten Runge von Friedrich mitgeteilt, datz die Offiziere
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wie dahin getröstet, dah ihm nichts passiere. Die Anregung
Flucht, welche von verschiedenen Militärbehörden begünstigt w ,
den ist, soll unter der Begründung erfolgt sein : Sie mutzen i - ,
denn wir fliegen alle ins Zuchthaus, wenn Sie d:e Way Y
sagen. Die Verhaftung in Sonderburg schildert Runge so g
dermaßen : . , r„fnr t

Die Kriminalbeamten , die mich verhafteten, , sagten wl -
ich solle schweigen über die Sache und sollte die Tat a“T
nehmen, da ich 100 000 JL bekäme . Ich sollte keinen anv
Anwalt nehmen wie den Rechtsanwalt Grünspach, der mm> 1 ,
bringen würde. Ich wurde dann am 13. April >n das E
Hotel eingeliefert und dem Gerichtsarzt JörnS llorgeführ , ,
mir sagte, ich solle keine Brühe machen , denn eö ser scyo I
Brühe genug, ich fiele hinein mit der Sache, wenn rch die W b
heit sagte. Ich solle die Strafe ruhig auf mich nehmen, es rame
eine Amnestie und dann würde ich sofort frei und m oer
könne ich mich wieder „ an uns " wenden. . . ..

Ich wuGe in das Zellengefängnis eingeliefert, sam
Zellen standen offen, die inhaftierten Offiziere (Voget ,
Pflugk -Hartung , v . Stiegen , v. Rittgen , Schultz ) drangen i T
auf mich ein und fragten , was ich ausgesagt hätte . IG ,
derte, datz ich die Unwahrheit gesagt hätte . Kapitanleul
Pflugk -Hartung sagte mir . Sie haben gut ausgesagt . , Er > 6
dann , welchen Rechtsanwalt ich haben wollte, es gäbe l
anderen als Grünspach. Später stellte sich der Rechtsan
Grünspach bei mir vor und sagte mir : „Soweit ist alles gu v ,
gangen, aber was machen wir nun , um die falschen PaMre , >
der Welt zu schäften ? Sagen wir , wir haben sie SP <
listen getauft und Sie sind doch geistig minderwertig , Sw
men doch frei .

" Eine weitere Untersuchung hat nicht tza g ^
funden . Die Zelle stand stets Tag und Nacht often. die
ziere gingen ein und aus , sogar auf die Straße , bis i *r
1 Uhr nachts war Damenbesuch in den Zellen. Es fanden. g B J
Weingelage statt. Kapitänleutnant Pflugk -Hartung sagte •
„Wenn Sie die Wahrheit sagen und wir reinfliegen , mutzen >
sterben, denn wenn Sie schlafen , liegt mal eine Handgr ,
auf dem Bett und Sie sind erledigt." Es war mir wahren
Verhandlung nicht möglich , die Wahrheit zu sagen , we <

Runge schildert in seinen weiteren Aussagen dann , w b» I
die Gerichtsärzte, denen er zur Untersuchung übergeben wu -
und die Staatsanwälte pressen wollten, die Tat auf stchzu
men und mit allen Schikanen das Bekanntwerden der »" ff9 ,
verhinderten , ©um Schluß äußerte Runge noch, datz er
rend eines Aufenthalts in der Klinik nach seiner Haftend 11 *
von einem Dr . Schiffer ausgesucht wurde, der angav,
nationalen Partei anzugehören.

*

Es ist unzweifekhaft, datz nach diesen Aussagen Runges
der Mord im Edenhotel noch einmal die Gerichte ^

besqai s
wird . Ob die Behauptungen Runges in allen Punkten v:
einzelne zutreften , läßt sich natürlich nicht sagen. Aber v
nicht der eigentlich Schuldige sei, das fühlte und wußte 1 .
Anfang an jeder. Nur fehlten Handhaben , die wirklichen . j
der zu fassen . Vielleicht aber bietet sie jetzt das Ges « ,
Runges , und die scheußlichste Tat , die die deutsche Nevo .
befleckte, findet endlich ihre gerechte Sühne . « or - !

Wie der „Soz . Pari . Dienst" berichtet , haben die dem - ,
wärts "-Redakteur gegenüber gemachten Aeußerungen 0 * ■
gers Runge den Leiter der politischen Abteilung des v „
Polizeipräsidiums veranlaßt , eine sofortige Untersuchung
all« Personen einzuleiten, die durch diese Aussagen b
stigung, der Verleitung zum Meineid, der Urkundensa
usw . verdächtig erscheinen .

Bus der porter ä
Karl Marx : «Die Jnauguraladreffe der Internationa ^

Arbeiter -Affociation ". Ueberjetzt oon Luise Kau t si ^ ,
ausgegeben und kommentiert von Karl Kautsky, ly* ■
W. Dietz Nachf . Stuttgart und Buchhandlung Vorwärts >

Den Geist der ersten Internationale ergründet n“1
sich in das Studium der Marxschen Jnauguralewres .e
Die großen sozialistischen Grundgedanken, die deinen
die Manifeste und Beschlüsse der ersten Internationa .
haben, entströmen dieser Adreffe : die Eroberung der P • .
Macht^ urch die Arbeiterklasse, dir Sozialisierung ,^ s^ tzg « setz ' ^
scheu Wirtschaft durch eine tiefgreifende . Arbeiter . ,
gcbung und durch ein staatlich unterstützter Genossensch»! —
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Die Islandfischer

Von Pierre Loti
(Forls .- piiiig .)

2.
Etwa vierzehn Tage später, als der Himmel beim Heran¬

nahen der Regenzeit düsterer, und di« Hitze über diesem gel¬
ben Tongling drückender lag, ivurde Sylvester, den man nach
Hanoi zurücktransportiert, nach der Reede von d 'Ha- Long , und
dort auf ein Hospitalschiff gebracht , welches nach Frankreich
zurückkehrte .

Er war auf einer Tragbahre von einer Ambulanz zur an¬
dern getragen worden und man hatte ihn bei jeder zu «in paar
Ruhetagen behalten. WaS für ihn geschehen konnte , war getan
worden ; unter diesen schlechten Verhältnissen hatte sich aber die
Brust mit Wasser gefüllt, und die Lust ging immer noch gurgelnd
durch dos Loch ein und aus , das nicht zuheilcn wollte .

Die Kriegsmedaille war ihm verliehen worden und Sylve¬
ster hatte sich einen Augenblick darüber gefreut ; er war aber
nicht mehr der Krieger von ehedem mit dem entschiedenen Auf¬
treten , der ' klangvollen Stimme und knappen Ausüruckstveise —
Schmerzen und Fieber hatten das alles wie wcggeweht . Er
war wieder zum Kind geworden und hatte Heimweh ; sprach nie
mehr, mutzte er aber antworten , so klang die Stimme schwach
zum Verlöschen . Ach, er fühlt sich so krank und war so weit, so
entsetzlich weit fort — es dauerte so lange, bis er helmkommen
konnte ; würde er bei den immer mehr schwindenden Kräften auch
nur noch so lange leben ? . . . Das Bewußtsein der ungeheuren
Entfernung verfolgte ihn unablässig ; es bedrückte ihn beim Er¬
wachen, wenn nach Stunden tiefster Erschöpfung die furchtbaren
Schmerzen ln seinen Wunden die Oberhand gewannen, Fieber¬
hitze ihn verzehrte und die Lust so uriheimlich in die durchschos¬
sene Brust drang . Er hatte flehentlich darum gebeten , daß man
ihn auf jede Gefahr hin einschiffen möchte.

Da Sylvesters Körper schwer war, lietz er sich schlecht in der
Hängematte transportieren , und ohne daß es die Träger woll¬
ten, bereiteten sie doch dem hin und her geschüttelten Kranken
große Schmerzen. An Bord winde er in eines der kleinen eiser¬
nen Hospitalbetten gelegt , die in langer Reihe nebeneinander
stehen . Nun machte er die Reise in umgekehrtem Sinn , nachdem
er herwärts fast wie ein Vogel in der freien Lust im Mastkorb
gelebt, empfand er die drückende Schtvüle unten im Schiffsraum,
jden Geruch der Medikamente und Ausdünstung der Wunden er¬
füllte — Elend in sich und Elend um sich her !

Während der ersten Tage hatte das Gefühl, aus dem Heim-
weg zu sein , etwas Befferung zuwege gebracht ; von Kiffen ge¬
stützt, vermochte er im Bett zu sitzen, und verlangte zuweilen nach
seiner Kiste, dem in Paimpol gekauften weißen Holzkistchen, da»
seine kleinen Schätze barg : die Briefe der Großmutter Jvonne ,
neben denen von Gaud und Dann ; weiter fand sich «in Heft, in
welches er die Lieder eingeschrieben hatte, die er voll den Matro¬
sen an Bord gehört, und ein Buch des Konfucins in chinsischer
Sprache, das er bei einer Plünderung an sich genommen; auf
die weiße Rückseite der Blätter hatte er seine Erlebniffe während
des Feldzugs in schlichter Weise niedergeschrieben .

Der Monat Mai brachte Sylvester keine Befferung, und schon
in der ersten Woche hielten die Aerzte den Tod für unvermeidlich.

Man befand sich jetzt in der Nähe de» Aeuquator», in der
schrecklichen Hitze und der Region der Gewitterstürm« . Der
Transportdampfer verfolgte seinen Weg durch die wildbewogte
Soe und schüttelte di« Betten mit den Verwundeten und Kran¬
ken unbarmherzig . Seit man d 'Ha -Long verlaflen hatte, war
schon mehr als einer gestorben lind auf dieser großen Straße
nach Frankreich in die Tiefe gesenkt worden, daher staken eine
Anzahl der kleinen Betten leer — die Insassen waren von ihrem
Elend erlöst .

An diesem Tag >oar es sehr dunkel im Krankcnraum , weil
man der Wogen halber die Eisenluken der Stückpforten hatte
schließen müssen, was die Atmosphäre noch erstickender machte.

Mit Sylvester ging es schlecht — das Ende war da . Er lag
immer auf der durchfchoffenen Seite und drückt« sie mit der
wenigen Kraft , die noch in seinen beiden Händen war, zusam¬
men . um die schreckliche Flüssigkeit drinnen auf der einen Seite
zu halten , damit er wenigstens mit der einen Lunge atmen
könnte . Diese war jedoch auch angegangen ; der Todeskampf
trat ein.

Visionen aller Art ängstigten den wandernden Geist de»
Sterbenden ; gräßliche Gesichter und geliebte Gestalten sah er in
dem schwülen Halbdunkel austcnuhen und sich über ihn neigen,
und der traumhafte Zustand führt« ihn bald in die Bretagne ,
bald nach Island

Am Morgen hatte er den Priester ruren lassen ; einen Greis ,
der diele , viele Matrosen in ihrer letzten Stunde getröstet; hier
aber trat ihm entgegen, was er noch kaum gesehen : in mannhaf¬
tem Körper eine kinderoeine Seele .

Sylvester verlangt« Luft — ach Luft — es gab aber nir¬
gends welch«, und die Windfächer vermochten keine Lust mehr zu
erzeugen; der Krankenwärter fächelte mit einem buntbemalten

chinesischen Fächer beständig über ihm, damit konnte er .J)
nur die schreckliche Stickluft zuwcdcln, di« hundertma: >
und wieder ausgeatmet war und welche die Lunge !
aufzunehmen vermochte . welcher «r

Manchmal packte ihn eine wahnsinnige^
Angst , in

0 et
aus seinem Bett wollte , an dem doch bereits 2U
mutzt« hinauf aufs Deck , um sich dort neuen J : ‘Litauen und
holen ! Ach, die glücklichen 5kain«raden in den B-

e^t al»
Masten ! Aber all seine Anstrengung führte öU n«v
einer geringen Lageveränderung dg» KopseS, den u An¬
nen Bewegungen ähnlich , die man bei geträumter 8 ^
strengung im Schlafe macht . Nein, er konnte Ende
sank zurück in das zerlegen« unordentliche Bett , 100 ~L utet An«
immer näher kommen fühlte, und nach solch Vewutzt'
strengung verlor er jedesmal für einen Augenblick oa

. . »ule ob« |
Um ihm zu willfahren, öffnete man endlich See ;

gleich «s ein gefährliches Beginnen war bei der unr v ^ icht
es kam aber keine Luft , sondern nur ein Eienden § BNiw ,
herein. Es war gegen sechs Uhr und die untergey crm !
zeigte sich durch zerrissene Wolken in ihrer
Horizont ; ihr greller Schein zitterte bei dem ,
Schiffes im Krankensaal , wie eine unstet getragene o"

^
Luft ? ach nein, ei kann keine herein, denn pi«

das es draußen gab, vermochte nicht hier einzudnngc
Fieberdünste zu verscheuchen. Auf der uneridkchen
Tropenmeeres gab es ja nichts als eine schwm « « Luftzug,
schwer und unbrauchbar zum Einatmen . Nirgends e
nicht einmal ftär die Sterbenden , die danach lechzte «. . . . .

. . . Eine letzte Vision ängstigte Sylvester uni tt .
'

alte Großmutter kam mit dem Ausdruck ^ Rege»
unter niedrig gehenden schwarzen Wolken ^^ . .^ mmUnebureaN
auf dem Weg nach Paimpol daher ; sie war aufS ^ „ et
gefordert, wo ihr die Eröffnung gemacht werden 1 >

Er quälte sich im Todeskampf und daS Röö^
ln tw *

Der Wärter wischte mit einem Schwamm das EvaII « c-
wcg, welches in Strömen aus der Brust aufstieg u ■

mojt e
sticken drohte . Und die Sonn « leuchtete immer w , « ^ er¬
ste am Abendhimmel einen Weltbrand entfaaien , ^garbe schoß durch die offen« Luke und sandte ein psh,, -̂ „schein •

®ctt' bc ^cn ®aupt ^
(Fortsetzung folgb ).
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^*n Aufbau der gesamten auswärtigen , bisher von der Geheim,
sipwmatie geleiteten Politik auf einer neuen von der Arbeiter -
^affe geschaffenen Rechtsgrundlage . Zum ersten Male gibt
»orl KautSkY das Marxsche Programm der 'Internationale als
selbständige , besondere Schrift heraus , und es er¬
scheint in einer neuen , von der Genossin Luise KautSkY ange-
^ rtigtcn Uebersetzung . Welche urlcbcndige revolutionäre Kraft
och noä) heute in unserm Vorkämpfer auLwirkt, beweisen die von
« autSky veröffentlichten Marxschen Resolutionen über den Nor-
»lalarbeitStag , die Kinderarbeit , die Arbeitserziehung der 3 » .
*unft , die Genossenschaften und Gewerkschaften . Jeder auf¬
strebende deutsche Arbeiter mutz sich diese theoretisch und taktisch
bahnbrechende Schrift , die vom Verlage Vorwärts trefflich auö-
Lc stattet ist, zu eigen machen .

- - - ■ *" : ■■

Dadischer eandtav
Genehmigung de» Voranschlags der Wiffeuschaften und Künste

gr . Karlsruhe , 1 . Juni .
58 . öffentliche Sitzung

Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 9.50 Uhr.
. In Fortsetzung der Einzelbcratung des Etats der Wiffru.
schäften und Künste äutzern weitere

Theaterwünsche
di « Abgg . Schneider-Heidelberg (Ztr .), Freudenberg (Dem.),
>« ann (Ztr . ).

Abg . Hertle (Ldbd .) weist darauf hin, datz ihn bei seinem
bn Ausschutz abgelchnten Antrag auf Streichung der Mittel für
das Landestheater keine Jnterefsenpolitik treibe. Abg . Dr .
« alte» (Lib V . ) sekundiert dem Abg . Hertle .

. Staatspräsident Dr . Hummel erklärt , datz er den Abg . Hertle
dicht als alleinigen Vertreter der Landwirtschaft betrachte. Dem
Abg. Dr . Matte » möchte ich sagen : Der ganze Kultus - und
Unterrichtsetat dient Kulturaufgaben , auch solchen auf dem
Lande, wie bei Bezirksmuseen, Heimatkunst, Kirchen usf. Un
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f«re ganze Bühnenkunst geht auf Vereinfachung an Stelle des
Illusionismus . Wir haben Kulturarbeit auf dem Lande gelei»
net. Und tun dies auch fürderhin . Auch durch das Schauspiel
und ländlich« Kunst. Wenn Mittel hierfür zur Verfügung ge¬
stellt werden, so werden wir zeigen, was wir hierin können .

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) tritt für Einfachheit in der Bühnen -
Eufmachung ein . Die Volkskunst mutz in den Dienst der Rel
ligion gestellt werden. Dem Städler fehlen die Schönheiten der
Natur . Das Volkslied sollte gepflegt werden. Vor . Theater
und Kunst ist Schule und Erziehung zu stellen . Den Vertrag
bezüglich des Landestheaters respektieren wir, wenn auch der
weitaus größte Teil meiner Fraktion ihn seinerzeit ablehnte.
Dine Ueoerprüfung der Ersparnismöglichkciten beim Landes-
theater wäre wünschenswert.

Abg . Dr . MatteS (Lib .V . ) lehnt es in Erwiderung gegen¬
über dem Staatspräsidenten ab, sich Anweisungen geben zu
lassen , wie er sich zu verhalten habe. Ich habe keine Rede nutz
deutet.

Staatspräsident Dr . Hummel Betont , datz er gegen reine
Wirtschaftsorganisationen die Bedenken habe, datz hierdurch das
Ideelle zurückgestellt würde. Die Landwirtschaft ist damit nicht
getroffen.

Abg . v. Au (Ldbd .) tritt für das Nationalthcater in Mann -
g -hn ein. In dieser Frage geht der Landbund auseinander .
Was nicht absolut nötig ist, mutz bei den Theatern gestrichen
werden. Ich stimme für meine Person den Anforderungen für
das Landestheater zu , da ein Vertrag vorliegt . — Abg. Hertle
(Ldbd . ) erklärt , datz ihm der Vertrag bezüglich des Landes
theaterS bekamit ist. Ich habe Umgang davon genommen, niei
uen Antrag auf Streichung der Mittel für das Landestheater
nochmals einzubringen . Wenn der Vertrag 1925 abgelaufen ist,
wird die Opposition dagegen nicht mehr so mahvoll sein. — Abg .
Hagia (Ldbd .) bringt Mittelschulen und Theater in Zusammen -
bang. Wir können die großen Theater nicht auf die Dauer
ballen .

Staatspräsident Dr . Hummel erklärt , datz keine der höheren
Dchulen auf dem Land in Gefahr ist einzugehen. Wir tun
nlles . um zu verhindern , datz auch nur eine eingeht und haben
alle Matznahmen dagegen getroffen. Vielleicht stimmt jetzt Abg .
Hagin für die Theaterfvrderung . Anträge aus dem Land, die
dom Unterrichtsministerium eine Förderung der Kunst ver-
langen, berühren dort eine verwandte Seite . Wenn wir dazu
m der Lage sind , tun wir alles . Entscheidend ist jedoch die
Finanzlage . Mein inneres Wohlwollen genügt leider nicht .
Der Unterrichtsminister schlietzt sich den Anträgen des Haus -
haltsausschuffes an.

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) polemisiert gegen den Landbund,
weil von einem Teil dessen Mitglieder Mittel für Theater in
ainem Antrag verlangt wurden , während ein anderer Teil einen
Menteiligen Antrag eingebracht hatte . Die Sozialdemokratie
grtte beim Ertragssteuergesetz weitgehendes Verständnis für die
Landwirtschaft gezeigt. Dres möchte ich gegenüber dem Land¬
bund feststellen . Politik , die auf eine Standesbewegung aufge
baut ist, zerstört die Allgemeininteressen. Wir bekämpfen den
Landbund , weil wir in ihm eine Schädigung des Bauernstandes
und der Allgemeinheit erblicken .

Abg. Slösch (Soz . ) äuhert Theaterwünsche für das Wiefen-
»al. Man sollte den Basler Künstlern keine Schwierigkeiten
wachen , wenn sie dem Wiesental Darbietungen bringen wollen .
D «e organisierte Arbeiterschaft weitz die hohe Bedeutung der
? uust zu schätzen. Dies gegenüber dem Abg . Hertle . Durch
« trtch der Theatermittel ist der Arbeiterschaft nicht geholfen.
Wir dürfen die geistige Ausbildung des Volkes nicht vernach¬
lässigen . Der Abg . Hertle soll für besser« Kartoffelablieferung
largen . Das wäre - Hilfe für das arbeitende Volk.

Abg. Freidhvf (USP . ) erklärt die Mittel für die Theater
wrS kulturellen Gründen für das arbeitende Volk zu bewilligen.

Abg . Hagin (Ldbd . ) verwahrt sich dagegen, fremde Gedanken
aarzutragen . (Präsident Wittrmann : Der Staatspräsident machte
wesen Borwurf nicht . Abg . Dr . Glöckner (Dem .) : Sie selbst
Erklärten ja , keine eigenen Gedanken vorzutragen .)
- Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg . Dr . Malier
Karlsruhe (D .N .), Dr . Baumgartner (Ztr .) , Hagin (Ldbd .)
« eißhaupt (Ztr . ).

Die Beratung des TheateretatS ist damit geschlossen.
Zur MLnsterbauhüttr in Freiburg äußert Abg . Fischer

Freiburg (Ztr . ) Wünsche für weitere Mittel .
! Abstimmungen

Bei der Abstimmung über den Gesamtvoranschlag moniert
Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) , datz über den Voranschlag des Landes
' heoters nicht besonders abgestimmt wurde. Pra,rdent Witte
2?*ni» erklärt , datz kein diesbezüglicher Antrag auf besondere
Abstimmung eingereicht wurde. Abg. Marum (Soz .) erklärt ,
°atz die Opponenten des Theaters nicht nur hatten Rede,, halten
wllen, sondern auch «inen Antrag auf besondere Abstimmung
hätten einreichen müssen . Nun ist es zu spat. Abg . Glock .
!*** (Dem.) schlietzt sich dem Abg . Warum an . -lbg . Duffner
Wr . ) erklärt , formell sei Abg . Marum im Recht. Doch beantrage

jetzt besondere Abstimmung über das Landestheater . Der
Antrag wird von der Mehrheit abgelehnt. Der Etat des Landest
Katers ist sonach genehmigt.

Ter Voranschlag deS Etats der Wissenschaften und Künste
mit allen Stimmen gegen 7 Stimmen der Ilnabhangrgen ,

“ •mtnttniften und der Hälfte des LandbnndeS angenommen.
. Der Antrag Hertle (Ldbd .) auf Streichung der Mittel für

Landestheater wird gegen die Stimmen eines TerlS des
LandbundrS und bei IS Stimmenthaltungen deS Zentrums er
» d>« erklärt.

Von Robert D i tz m a „ n
(Schluß.)

Das Ergebnis der Münchner Verhandlungen war natur - '

gemäß von entscheidender Bedeutung auch für die anderen Be¬
zirke . Wenige Tage nach dem Abschlutz in Bayern folgten Ver¬
handlungen für Mannheim , Württemberg und Frankfurt a . M.
Doch inzwischen waren die süddeutschen Metallindustriellcn bei .
ämmen gewesen und wie ihr Verhalten in den folgenden Tagen
zeigte , patzte ihnen das Münchner Ergebnis keineswegs. Konn¬
ten sic ihre Herren , die in München die Verhandlungen geführt
hatten , auch nicht offen verleugnen , so lietzen doch verschiedene
Züge in den Kampfgebiete,, erkennen, datz einer Einigung neue
Hindernisse bereitet werden sollten. In Frankfurt wurde
am 22 . Mai unfern Kollegen in ultimativer Form zugemutet ,
die Unternchmervorschläge innerhalb weniger Stunden anzuer¬
kennen, andernfalls die Aussperrung noch am gleichen Tage er -
olge . Glaubten die Unternehmer , dadurch einen besonderen

Druck ausüben zu können, so täuschten sie sich . Unsere Kollegen
lehnten dieses Ansinnen der Unternehmer ab und nahmen die
Aussperrung ruhig hin. Dann würden die Verhandlungen fort ,
gesetzt und führten zur Verständigung, nachdem in Offenbach
und Tarmstadt eine weitere Aufbesserung der durch den letzten
Schiedsspruch festgesetzten Löhne erfolgt, für Hanau neue Mai¬
löhne vereinbart und in Frankfurt der Verhandlungstermin'ür die für Monat Juni zu vereinbarenden Löhne bestimmt,
als auch die verschiedenen Fragen des Kollektivabkommcns ge¬
regelt worden waren . Die Fassung des Münchner Einigungs¬
vorschlages zur Arbeitszeit wurde in Frankfurt (ebenso in
Mannheim und Württeinberg ) einer geringen Aenderung un¬
terzogen, die jedoch dessen WcsenSinhalt nicht änderten .

Die Verhandlungen für Mannheim führten am 28 . Mai
zur Einigung , nachdem eine weitere Lohnerhöhung über den
letzten Schiedsspruch hinausgehend erfolgt und die einzelnen
Bestimmungen im Kollektivabkommen geregelt worden waren .
Große Schwierigkeiten fanden die Verhandlungen in Würt¬
temberg . Kein Wunder . Waren doch — abgesehen von an¬
deren Streitpunkten — die Löhne der württembergischen Me¬
tallarbeiter im letzten Jahr nicht unerheblich zurückgeblieben
hinter anderen Gebieten des Reicher. Das muhten wir diesmal
mit „ begleichen " . Dreitägige ausgedehnte Verhandlungen führ¬
ten auch hier zum Ziel . Das Gesamtergebnis des Kampfes
liegt nun vor. Die bürgerliche Presse spricht von einem
ehrenvollen Abschluß für beide Teile , bei dem es weder Sieger
noch Besiegte gegeben habe . Die kommuni st ische Press«
war schon vor dem Abschlutz des Kampfes mit ihrem Urteil fer¬
tig : „Niederlage der Nietallarbeiter , Verrat der Gewerkschafts-
bürokratie ! " So posaunt sie vergnüglichst in die Welt. Wir
aber wolle,,

die Tatsachen sprechen lassen .
Als der Kampf begann, wußten wir, datz er ein überaus harter
und schwerer sein werde . Und doch haben wir keinen Augenblick
gezaudert, ihn aufzuriehmeii. Wir konnten uns nicht einem
einfachen Diktat unterwerfen , es war unmöglich , Schiedssprüche
anzunehmen , die einseitig das Verlangen der Unternehmer er¬
füllten, jedoch die berechtigten Forderungen der Arbeiter igno¬
rierten . Welche Vorwürfe hätten uns getroffen, welche Folgen
hätte es gegeben , wenn wir kampf - und bedingungslos die von
46 auf 48 Stunden verlängerte Arbeitszeit geschluckt hätten ?
Datz wir in Sachen der Arbeitszeit gegen Wind und Wet¬
ter kämpfen muhten , war uns bewußt. Kein Schiedsspruch,
der nicht 48 Stunden festlegte , keine amtliche Stelle , die nicht
auf 48 Stunden eingestellt ist . Die Unternehmer hatten sich aus
die 48stündige Wochenarbeitszeit fejtgebissen . Sie begründeten
ihr Verlangen mit dem Hinweis , datz bei der übergrohen Mehr¬
heit der deutschen Industrie die 48- Stundenwoche gelte und daß
in Süddeutschland' selbst ein Teil der Metallarbeiter ebenfalls
48 Stunden arbeite . Mit dieser Tatsache mutzten wir leider
rechnen . Das hat den Kamps unserer süddeutschen Kollegen
ungeheuer erschwert. Dies muhte uns nach 10- bis ISwöchigem
Kampfe veranlassen, der Einigungsformel zuzustimmen, die in
letzter Stunde vom bayerischen Ministerium vorgeschlagen wurde.

Doch bildete die Frage , ob 16- , 47 - oder 48stiindige Arbeitswoche
keiueswegs den einzigen Streitpunkt dieses großen Kampfes.

Tic Gesamtregelung des Arbeit»- und LohnvrrhältnisscS
stand im Vordergrund .

Tic Kernfrage war : Solle « die Arbeiter jwtb ihre Orga .
nisatione» als gleichberechtigter und mitbcstimmender Faktor
bei Regelung aller Fragen des Lohn - und Arbeitsverhältnisses
anerkannt werden oder haben sie einfach hinzunehmen , wo »
ihnen von Untcrnehmersrite angeboren oder durch den Schieds¬
spruch einer einseitig beeinflußten „Schlichtungsstelle" vorgetcgt
wird? Das muh beachtet werden. Wie sieht da die „Nieder¬
lage" unserer süddeutschen Kollegen aus ?

Die K o l l e k t i v a b k o m m e „ der Kampfgebiete brachten
eine Neuregelung des Arbcitsverhältniffes dem wir zustimmcn
konnten. In der Lohn frage mögen die Zahlen sprechen .
Der jedem erwachsenen Facharbeiter im Lohn garantierte Stun -
denverdienst (nicht eingerechnet besondere Zulagen einzelner
Arbeitergruppen , soziale Zulagen ufm.) betrug in :

im Januar 1922 jetzt
Bayern . . . . 10.10 .# . 25.— -# Mai -Juni
Württemberg . 8 .33 „ 22 .05 „ „
Mannheim . . 12 .— „ 26 .10 „ „ „
Frankfurt a . M . 12.30 „ 22 .— „ bis Ende Mai ,

für Juni werden neue Löhne festgesetzt.
Nimmt jemand an , datz uns diese Löhne k a m p f i o L zugcstau-
deu worden wären ? Sehen diese Abmachungen nach einer
„Niederlage" der süddeutschen Metallarbeiter aus ? Glauben jene ,
schrift - und redegewandten Leutchen , deren „Gewerkschaftsar¬
beit" sich im Parolemachen und in Verkündung „gewerkschaft¬
licher Niederlagen " erschöpft , datz sich die Unternehmer , falls sie
„Sieger " in einem monatelangen Kampfe geblieben wären , eine
Woche länger mit dem „ Besiegten" an den Verhandlungstisch
gesetzt und dem Besiegten in emer Reihe von Fragen teilweise
erhebliche Zugeständnisse gemacht hätten ? Jeder gewerkschaft¬
liche ABC-Schütze weiß, daß der Sieger dem Besiegten dann
einfach seine Bedingungen diktiert . Vielleicht genügt dieser
Hinweis , wenn nicht , können wir deutlicher werden.

Daß die kämpfenden Kollegen das Ergebnis des Kampfes
etwas ander » einschätzen , beweisen die Zahlen ihrer Abstim¬
mung . In Bayern stimmten

für Annahme 29 157 Kollege », dagegen 5600 .
Im Frankfurter Bezirk stimmten etwa 80 v . H . für
Annahme, in Mannheim etwa 65 v. H. , in Württemberg etwa
75 v . H .

Wenn bestimmte Kreise entsprechend ihrem Handwerk über
uns herfallen , von Niederlagen , Verrat und ähnlichem zetern ,
dann wollen wir ihnen ruhig den zahlenmäßigen Beweis dafür
entgegenhalten, wie die Kämpfer, die in vielwöchigem Kampfe
ihre eigene Haut zu Markte trugen , über das Ergebnis
denken . Und es mutz uns im Besonderen freuen , das? dieS Ur¬
teil von unseren Kolkegen abgegeben wurde, unbekümmert ihrer
politischen Einstellung .

Der Deutsche Metallarbeiterverband hat eine schwere Be¬
lastungsprobe bestanden. Doch dank der Mittel des . Verbandes
und der Hilfe der Kollegen des Reiches war cr in der Lage,
den kämpfende » Massen die Unterstützung in vollem Matze zu
sichern . Volle Anerkennung verdienen unsere süddeut¬
schen Kollegen, die diesen Kampf geführt, die schwersten persön¬
lichen Opfer auf sich genommen und in ungebrochener KampfeS-
front ausharrten bis zum Abschlutz des großen Ringens . Als
aufrechte Kämpfer , in geschlossenen Reihen kehren sie in die Be¬
triebe zurück . Und dankt die gesäurte Arbeiterschaft den Opfer -
mut und die wackere Haltung der kämpfenden Arbeiter , so kön¬
nen die süddeutschen Kollegen sicher sein , datz ihre Festigkeit auch
im Unternehmerlag cr die gebührende Beachtung ge¬
funden hat . Stehen unsere zur Arbeit zurückkehrendenKärnpfer
auch in Zukunft einmütig zusammen und in alter Treue zur
Organisation , dann wird dieser Kampf auch in Zukunft eine
günstig« Auswirkung für die Arbeiterschaft haben.

Gegen die Stimmen eines Teils des Landbundes wird fol¬
gender Antrag angenommen : „Die Negierung wird ersucht , zu
prüfen , ob nicht in einem Nachtragsvoranschlag ein Betrag für
die größeren Theater deS Landes , insbesondere zuin Ziveck der

Verbreitung guter Kunst
durch Konzerte, Gesangsvorträge , Schauspiele. Vorträge von
Dichtungen nsw . in den Städten ohne Theater und auf dem
Lande zur Verfügung gestellt werden kann."

Der Antrag GrosihanS (Soz .) auf Einsetzung von Mitteln
für das Theater in Konstanz wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten , Iknabhängigen und Kommunisten abgelehnt.

Gegen 4 Stimmen des Landbundes und bei 6 Enthaltungen
wird der Antrag Strobel (Soz .) angenommen, die Regierung
möge prüfen, ob nicht zur Abhaltung von BolkSvorstellungen
den Theatern in Mannheim , Freiburg , Heidelberg und Konstanz
Mittel zur Verfügung gestellt werden können .

Die Spezialanträge der einzelnen Städte werden damit
erledigt erklärt.

Abg . Hertle (Ldbd .) berichtet über den Antrag Marum
(Soz .) , die Regierung möge bei der Rcichöregierung dahin wir¬
ken, daß bei der bevorstehenden Uinorganifierung der ReichS-
fchatzvcrwaltung der ehemalige

Truppenübungsplatz Hrnbcrg
dem VerwaltungSgcbiet des badischen Landesfinanzamts zu¬
geteilt wird.

Der Antrag wird durch die Maßnahmen der Regierung
erledigt erklärt .

Abg . Dr . Hanrmann (D .Natl .) begründet seine Inter
pellation um Mahnahmen gegen eine Neberflutuug badischer
Landesteile durch valutastarke Ausländer .

Regierungsrat Pfisterer : Für - ede Zureise ist ein Einreise
sichtvermerk notwendig. Dadurch schon wird eine Ucberflutung
verhindert . Außerdem ist bei einem Aufenthalt über drei Tage
die Erlaubnis des Bezirksamts erforderlich. Für die Aufent¬
haltsgenehmigung werden Taxen erhoben. Sie richten sich nach
der Dauer und nach der Stärke der Valuta des betreffenden
Ausländers . Die Fremdenindustrie hat sich verpflichtet, nach
Möglichkeit AuslaudslebenSmittsl beizuschaffen . Dies ist auch
geschehen.

Abg. GrohhanS (Soz .) weist auf die Schädigung durch
valutastarke Ausländer hin . Nicht allein die Ausländer ver
teuern die Lebenshaltung . Auch im Inland haben wir Erschei
nuugen , die hierzu beitraaen . Die Einführung von staatlichen
Taxen vom ausländischen Fremdenzustrom ist erfreulich. Die
Zweifrankenabgabe an der schweizerischen Grenze ist nur in
Baden durchgeführt: in Württemberg und Bayern besteht sie
nicht. Dadurch wird Baden geschädigt . Der badische Geschäfts¬
verkehr leidet darunter . Was in Württemberg und Bayern
erlaubt ist, sollte auch in Baden erlaubt sein , oder allerorts
verboten werden. Der jetzige Zustand ist unhaltbar . Kritisiert
-nutz auch lverden die neulich « Verordnung über die Mitnahme
von Geld im kleinen Grenzverkehr, die Erbitterung hervorruft .
Den Wehrleuten, die im Krieg aus der Schweiz zu uns kamen,
sollte mehr entgegengekommen werden, wenn sie ihre in der
Schweiz wohnenden Familien treffen wollen. Man sollte diesen

Leuten bei den Taxen Ecleichternng schaffen , auch ihnen keine
Patzschwicrigkeiten machen. Den Sportvereinen der verschie -
denen Länder sollte man entgegenkommen.

Eingc^angen ist ein Antrag des Abg . Hanemann (D .Natl . ) ,
die den Ausländern aufcrlegtcn Gebühren ans eine Höhe zu
bringen , die den entsprechenden Valutaverhältnissen entspricht.

Der Anrag geht an den HanshaltauSschutz.
Die Weiterberatuug der Interpellation wird bis zur Be¬

ratung des Antrags verschoben .
Nächste Sitzung : Freitag früh 11 Ahr.

Petitionen . — Schluß der Sitzung : 1 Uhr.
Tagesordnung :

Dadische Politik
Landbündlerischer Materialismus

Zu >» Schluß der Landtagssitzung vom letzten Mittwoch
spielte sich ein Vorgang ab, der die seelische Auffassung des
Landbundcs trefflich beleuchtet . Herr Abgeordneter Hertle
vom Laudöund wandte sich nämlich gegen die Zuschüsse cm das
Landestheater , indem er wünschte , datz diese den not¬
leidenden alten Leuten in den Städten zugute kommen sollte.

'

Er unterließ es jedoch dabei mitzuteilcn , was daun aus den ,
Theaterpersonal und deren Familien werden sollte , hielr
es auch nicht für nötig , zu unterstreichen, datz diese Summen
dann den Weg in die Taschen der Agrarier , der Freunde des
Herrn Hertle wandern würde, die durch ihre fortgesetzte Ver¬
teuerung der Lebensmittel gerade die notleidenden
alten Leute zum Hungertuch verdammen . Dies die materielle
Seite der Frage . Die ideelle Seite behandelte treffend Herr
Staatspräsident Unterrichtsminifter Dr . Hummel , indem er
betonte, datz es erfreulicherweise Menschen gibt, die außer den
Geldbeutelintercssen noch andere Interessen haben . Herr
Hertle mag dies fremd Vorkommen . Ebenso die Tatsache, datz
nicht nur die oberen Zcutausend das Theater besuchen , sondern
auch die breiten Schichten des Mittelstandes , der Angestellten¬
schaft und der Arbeiterschaft. Durch weitere Organisierung des
Theaterbesuchs mutz sogar erstrebt werden, die Popularifieruüg
des Theaters noch viel weiter zu fördern . Herrn Hertle wird
auch dies sonderbar vorlommeu . Die Entwicklung geht jedoch
über Herrn Hertle weiter. Vermutlich sogar so weit, datz einst¬
mals der Entwicklung Herr Hertle sonderbar vorkommt.

Die wirtschaftlichen Unternehmungen des Staates
und Beteiligungen an Privatunternehmungen zeigen nach einer
Darlegung des Finanzministers im Haushaltsausschuh für das
Wirtschaftsjahr 1921 folgendes Bild : i . Staatswaldungen : Aus¬
gaben 53,5 Mill ., Einnahme » (einschließlich Murgschifferschaft)
204,6 Mill ., Reineinnahmen 151,1 Mill . 2 . Landwirtschaftliche
Verwaltung Einnahmen 13,1 Mill ., Ausgaben 2,5 Mill ., U«ber-
schutz 10,6 Mill . _ Dabei brachten die rund 4000 Hektar selbst¬
bewirtschaftete Wiesen einen Ueberschutz von 6,5 Mill . oder pro
Hektar 1633 .# ; die 14 200 Hektar verpachtete Güter brachte ,



??rN27, _ _
eilten Ueberschuß von 3,3 Mill . oder pro Hektar rund 237,50 Jt .
Die TtaatSkellerei Meersburg weist einen bilanzmäßigen Rein¬
ertrag von 914 600 - 4k airf. Der Naturalcrtrag war tm Jahre1921 585 Hektoliter von einer Rebfläche von 31/1 Hektar. Die
Staatsbrauerei RotbauS hat im Betriebsjahr 192021 nach reich -
tirften Abschreibungen einen bilanzmäßigen Reinertrag von
K57 000 . 4! erzielt . Die Entwicklung der Salinen war im abge-
Imifenen Jabr trotz der starken Steigerung der Materialpreise
und der Steinsalzkonkurrcnz befriedigend . Die Münzvertval -
t »ng hat « inen bilanzmäßigen Reingewinn von 679 800 M auf »
znweiscn . Sie ist vollbeschäftigt.

Staaisbeteitismlgen . 1 . Rheinschiffahrt A . -G . vormals
Fendel in Mannheim . Aktienkapital 4 Millionen . Beteiligung
des ' Staates 1 501 000 M und unbeschränktes Optionsrecht aus
weitere 500 000 M Aktien. Letztes Geschäftsergebnis 25 %
Dividende . — 2. Badisch« A . - G . für Rheinschiffahrt und See¬
transport Mannheim . Aktienkapital 4 Millionen . Beteiligung
des Staates 2,001 Mill . Letztes Gcschäfisergebnis 20 % Divi¬
dende . — 8. Badische Bank . -Gewinnanteil des Staates für 1021
insgesamt 530 000 .4k. — 4 . Majolikamanufaktnr . Beteiligung
des Staates mit 35 % des Aktienkapitals . Die Gesellschaft ist
mitten im Aufbau begriffen . Geschäftsgang sehr günstig . —
5 . Kalibergbau . Beteiligung des Staates je 334 Kuxe der Ge¬
werkschaften Baden und Markgräfler . Die Arbeiten zur Nieder¬
bringung der beiden Schächte sind im Gange . — lieber die Ge¬
schäftslage des Badenwerks hat das Arbcitsmiriisterium bereits
nähere Auskunft erteilt . .

Gegen die hohen Holzpreise
Ter von einem Zentrumsredner Angebrachte Antrag , wel¬

cher im Haushaltsausschuß am Dienstag die einhellige Zu¬
stimmung fand , hat folgenden Wortlaut :

Die Regierung wird ersucht, in einer dem Haushaltsaus -
fchnß alsbald vorzulegenden Denkschrift der Badischen Forst-
Verwaltung

1 . eine liebersicht über die bisherige Preisbildung und über
die heutige Preislage auf dem badischen Rohholzmarkte ,
insbesondere hinsichtlich der ans den staatlichen Forsten
anfallenden Hölzer zu geben und

2 . sich darüber zu äußern ,
a ob die badische Forstverwaltung die Möglichkeit hat,

einen Einfluß auf eine angemessene Preisbildung
auszuüben ,

l>) durch welche Maßnahme die badische Forstvcrwaltung
den dringenden wirtschaftlichen Bedürfnissen der ein¬
heimischen — badischen — Holzindustrie (der Heil
neren und größeren Sägewerke , des Baugewerbes und
des sonstigen holzverarbeitenden Handwerks ) gerecht
zu werden gedenkt und

cl wie die Forstverwaltung der im eigenen Lande gestei¬
gerten Nachfrage nach Brennholz und dem Wunsche
nach einer gerechten Brennholzverteilung und nacheiner angemessenen Preisbildung Nachkommen will .

»Tie Behörden , die Justiz und der Wucher". Zu dieser in
ocr „Vo!ksfrrund "- Nummer vom 22. Mai enthaltenen Notiztvird uns geschriebenk Die gezogene Schlußfolgerung , als würdeBaden die niedrigsten Ziffern in der Wucherjustiz ausweisen , ist
falsch. Aus der Reichstags -Denkschrift ergibt sich kein vollstän¬
diges Bild der auch in Baden von den Strafverfolgungsbehörden
vorgenommenen Wucherbekämpfung. Bor den ' Wuchergerichten
ist nur eine verhältnismäßig kleine Zahl aller Vergehen gegenVorschriften über Preistreiberei , Schleichhandel und Ketten¬
handel abgeurtcilt worden, nämlich diejenigen Verfahren , die
sich zur schleunigen Aburteilung eigneten . Andere verwickelte
Straffälle sind von den Strafkammern abgcurteilt worden , in
einfacheren Fällen wurden Strasbefeble erlassen . Der Umfangder gerichtlichen Tätigkeit hängt überdies bis zu einem gewiffenGrade von Art und Unrfang der erstatteten Anzeigen ab . Mau
muß also die Denkschrift des Reichstages auch nach dieser Rich¬tung hm prüfen und es läßt sich dann von niedrigsten Ziffernm der Wucherbckämpfung in Baden sicher nicht reden.

„Die Rotlagel der Beamten .
" Wir erhalten die folgende

Zu,christ : „In der Nr . 123 des „Volksfreund " vom 29. Maids . Js . wird unter der Ueberschrift „Die Notlage der Beamten "
von cmem Nichtbeamten ausgeführt , daß bis zu diesemTage die mittleren und unteren Beamten (Gehaltsklassen 1—8)
noch incht im Besitz des neuen Teuerungszuschlags oder eines
Vorschtisies seien . Demgegenüber muß festgestellt werden, daßdie Landeshauptkasse bis zum 2». Mai die Auszablung der Bor -
, chusse auf die neuen Teuerungsbezüge für den größten Teil deraktiven Landesbeamten schon erledigt hatte , und daß am 30 . Mai
auch die Ueberweisung der restlichen Vorschußzahlung beendetsein wird . Das ist für die mit Geschäften überhäufte Landes -
haupskaffe eine recht anerkennenswerte Leistung , die der Ar-

tikelschreiber offenbar nicht zu würdigen versteht, da er als Nicht,
beamtcr keinen Einblick in den Umfang der in Frage kommenden
Arbeit hat . " .

Unsere Notiz ist bekanntlich schon im HauShaltSanSschuß
durch einen sozialdemokratischen Abgeordneten bespro¬
chen worden , Sie hat jedenfalls genügend Beachtung gesunde ».
Und : ob Beamter oder Nichtbeamtcr , Hauptsache ist, daß die Mit¬
teilungen des „Nichtbeamten " stimmten . Wenn der . Beamte
am 28. Mai verhungert , dann nützt es ihm nichts mehr, wenn
am 29 . Viai der Vorschuß kommt.

Der Fremdenbesuch. Die Regierung hat für den Aufenthalt
von Ausländern in Baden neue Bestimmungen getroften , nach
denen für B a de iiio e i I er und Baden - Baden eine be¬
sondere Einreiseerlaubnis nicht erforderlich ist. Der übliche
Sichtvermerk ans dem Patz für zwei Monate kann nach dieser
Zeit vom Bezirksamt um 4 Wochen verlängert werden . Ei »
Aufenthalt vu 4 Wochen hintereiiiander ist ohne weiteres an¬
gängig . Die Höhe der Taxe für die Aufenthaltsbewilligung
richtet sich je nach der Valuta des betreffenden Landes . So
zahlen Balten und Oesterreicher bei einem Aufenthalt bis zu
4 Wochen 20.—, über 4 Wochon 40 J( , Schweizer , Franzosen ,
Belgier , Spanier usw . für 7 Tage 800 M und für 4 Wochen
800 M, Amerikaner , Holländer und Engländer bis zu 7 Tagen
750 , 4k. bis 4 Wochen 1200 M, darüber 1200 M.

„Um den Achtstundentag". Der „Sulzfelder Anzei -
g e r" bringt am Freitag die — „Drahtmeldung unserer Berliner
Redaktion "

( il ), daß sie von maßgebender Stelle gehört habe,
daß die Verhandlungen über die teilweise Aufhebung des Acht¬
stundentages augenblicklich mit Hochdruck geführt werden und
allem Anschein nach Aussicht haben , einen Erfolg zu zeitigen .
„Die Stimmung für die teilweise Aufhebung des Achtstundentags
wird auch im Parlament in den sozialdemokratischen Reihen
gefördert .

" — Für derartige Meldungen , wie sie die „Berliner
Redaktion " der „Sulzfelder Anzeiger " nach Sulzfeld „ drahtet "

,
hatte man im Felde die schöne Bezeichnung Latrinenbe¬
richt . Die Behauptung gegenüber unseren sozialdemokratischen
Vertretern ist natürlich glatter Schwindel — was natürlich die
K o m in u n i st e n nicht abhält , damit hausieren zu gehen . Der
„Sulzfelder Anzeiger " täte aber gut daran , sich zunächst mal eine
eigene Redaktion znzulegcn , bevor er sich eine „Redaktion "
in . Berlin zulegt . Er hat aber wahrscheinlich den Trick der „Bad .
Presse "

abgeguckt . _
"

i

Ei« Seilte« sin Kapitel ton der
Klassenjustiz

MV . Bilfingen , 25 . Mai . Am 19. Januar d . I . trat die
Ubrenindustric -Arbeiterfchaft in den Streik . Die Kündigung für
den Streik wurde auf Listen vorgenommen . Ein Betriebsrats »
Mitglied aus Lenzkirch sammelte die Unterschriften durch Zirku¬
lierenlassen in der Versammlung . Bei Einreichung der Kündi¬
gungsliften mußten die Betriebsmitglieder nnterschriftlich be¬
glaubigen , daß die Namen aus den KundigungSlisten eigenhändig
eingetragen wurden . Die untebschriftliche Verpflichtung wurde
im guten Glauben von seiten der Betriebsratsmitglieder geleistet .
Während deS Streiks stellte sich heraus , daß auf einer solchen
Kündigungsliste einige Leute ihren Namen nicht eigenhändig
unterschrieben hatten . Diesen Vorgang benützte die Firma , um
das betreffende Betriebsratsmitglied bei der Arbeitsaufnahme
nach einer Stunde wieder zur Entlassung zu bringen . Die Ver¬
handlungen , die der Arbeitsaufnahme vorausgingen , enthielten
einen Passus , wonach diejenigen , die nicht wieder eingestellt wer¬
den, ein Schiedsgericht anrufen können . In dieser Vereinbarung
ist gesagt, daß das Schiedsgericht endgültig entscheidet. In die¬
sem Falle ließ nun das Betriebsratsmitglied durch den Deutschen
Metallarbeiterberband Villingen das Schiedsgericht über die
Wicdeceinstellung entscheiden, und das Schiedsgericht Rottweil
fällte unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors A b b e g q
einen Schiedsspruch, wonach das Bctriebsratsmitglied wieder ein¬
gestellt werden müsse. Die Firma lehnte jedoch die Wiedercin -
stellung ab. Der Deutsche Mctallarbeitervcrband Villingen sah
sich daher auf Grund des 8 95 des Betriebsräte - Gesetzes genötigt ,
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft Frcibnrg zu erstatten wegen
Behinderung des BetriebSratsmitglieds in der Ausübung seiner
Tätigkeit . Am 15. März übevsandte die Staatsanwaltschaft Frei¬
burg dem Deutschen Metallarbeiterverband Villingen folgenden
Beschluß :

„Dke 88 95 , 99 der Betriebsräte -Gesetzes sind auf vor¬
liegenden Tatbestand , wo ein Arbeitnehmer vom Arbeitgeber
entlassen worden war , und der Arbeitgeber durch Schiedsspruch
nachher verpflichtet worden ist , den Arbeitnehmer wiedir ein¬
zustellen , nicht anwendbar . Denn die §§ 95, 99 des BRG .
setzen ein noch bestehendes Arbeitsverhältnis voraus und dem-

Dar Lnndeslhenler
Durch den Entscheid des Landtags in seiner Sitzung vom

Donnerstag ist nun der Bestand des Badischen LandcsthcaterS
«ms ein weiteres Fahr gesichert; der Landtag hat dem Etat
zugestimmt ; auch der Bürgerausschuß von Karlsruhe wird
zweifellos die Position genehmigen . Ta ist cs rr̂ a endlich an

Zeit , auf verschiedene Dinge hinzuweisen , die sich schon lange
hinter den Kulissen außerhalb der Theaterbühne abspielen ,und die geeignet sind, das Ansehen des Theaters aufs schwerste
zu erschüttern. Es scheint das in Erfüllung zu gehen, was der
seinerzeit rasch von hier scheidende Intendant Fuchs pröphe -
zeitie : „Diese Verhältnisse führen zu einem schlimmen Ende ."Wir können vorausschickend feststeUe », daß so wenig .Herrn Fuchsdamais an jenen Verhältnissen eine Schuld beizumessen war.ebensowenig dem gegenwärtigen Intendanten , Herrn Volker ,eine Schuld an diesen Verhältnissen zuzuschreiben ist . Die
Schuldigen sind anderswo z>l suchen . Zur Zeit pfeifen sich die
Spatzen die delikatesten Histörchen von den Dächern — iirnerhalb
und außerhalb Karlsruhes --- ; sie wissen gar manches von einer
schamlosen U „ t e r r o ckw i r t s ch a f t zu berichten, die in ihrer
Unverfrorenheit selbst die weitgestecktesten Grenzpsähle der Thea¬
ter - und Brettermoral ülierschreitet. Wir wollen für heute nicht
deutlicher werden — im Interesse unseres Landestheaters .
Aber der Thea t e rkom »r i ssio n sind die Dinge amtlich be¬
kannt. Vielleicht fürchtet sie, durch ein gegenseitiges Kartenauf -
decken gewisser führender Kräfte einen Skandal hcranfzubeschlvö-
ren . Das wäre für das hiesige Theaterleben allerdings höchst
Peinlich . Andererseits müssen aber diese Schädlinge so rasch teie
möglich eliminiert werden , denn sie bewirken Hemmungen , die
sn jeder Hinsicht der Entwicklimg des Instituts , das den
Staat und die Stadt Millionen kostet, im Wege stehen. Tie
Behörden und die Oeffentlichkeit sind lange genug ans eine
barte Probe gestellt worden . Wenn die Presse öffentlich noch
nicht « ingegrifsen hat, so hatte sie triftige Gründe . Nun liegt
es an -den Mitgliedern der Theaterkommission , zu denen der
Staatspräsident Dr . Hummel und der Oberbürgermeister von
Karlsruhe Dr . F i n t t r gehören . Von ihr wird erwartet , daß
sie -baldigst wieder gesunde Verhältnisse schafft . Von ihr wird
ferner erwartet , daß sie klipp und klar an die Presse die . Erklä¬
rung gelangen läßt , daß zu keiner Beanstandung hinsichtllch der
führenden Kräfte Gründe dorliegen .. "

Lff

Eine Rokoko- Ausstellung in Mannheim
Während man in dem prachtvollen Koloffalbau deS Schlos¬

ses aus Mannheims knrpfälzischer Blütezeit jetzt mit Aufführun¬
gen ihrer früh- klassischen Kompositionen die tonberühmte Mann¬
heimer Schule feiert , hat die städtische Kunsthalle auch die bil¬
dende Kuust des 18. Jahrhunderts wieder heraufbcschworen.
Durch wirkungsvolle Zusammenstellung vieler Originaltoftüme
aus den verschiedenen Jahrzehnten der genannten Epoche mit
köstlichen Stoffen und Spitzen , Dosen , Täschchen , Uhren, Knöp¬
fen und vielen anderen Dingen des damaligen Luxus ist ein
vielleicht neuartiger Typus von historischer Kunstausstellung ge¬
schaffen worden . Findet sich doch

'
hier der kulturgeschichtliche Ge¬

danke, ioie man ihn einseitig in den historischen Museen vertre¬
ten sieht, mit dem rein künstlerischen Qualitätsanspruch ver¬
einigt . Ti « abwechslungsreiche Buntheit all der vielen verschie¬
denartigen Gegenstände , die erlesene Qualität der meisten ein¬
zelnen Stücke, Wie sie in mühevoller Arbeit aus den verschieden¬
sten öffentlichen und privaten süddeutschen Sammlungen zu¬
sammengebracht worden sind , bietet dem Auge und dein sinn¬
lichen QualitätSgesühl ebensoviel Anregung , wie dem Verstände ,
der über eine tostümgeschichtliche Frage , über Spitzen und Ge -
ivebe Aufschluß sucht, der den stilhaften Zusammenklang aller
Form vom Stöckelschuh bis zum Rokokirchturm studiert, oder der
endlich die unerhört schnelle revolutionäre Entwicklung gegen
Ende des Jahrhunderts auch auf dem Gebiet von Mode und Stil
studieren inöchte . Neben der kostiimgeschichtlichen Abteilung mit
all ihrem- reizvollen Zubehör, bietet die besonders eingerichtete
Kupferstichschau -, für deren Ausstattung die »och fast ganz
unerschlosienen Bestände der graphischen Schloßsainniluiigen auS-
genutzt wurden , noch manche Ueüerraschung. Es fehlen ioeder
die zur Verlebendigung einer Koitümschau so notwendigen Sit¬
tenkupferstiche (Blätter und Bücher) nach Watteau , Boucher,Baudouin u . v . a ./noch die so viel gerühmten und hoch bezahl¬
ten Farbendrucke aus der späteren englisch-empfindsamen Pe¬
riode. Ein Katalog mit Vorbemerkungen über die einzelnen
Grupvei , faßt die gesamten Ausstellungsbestände kurz zusaminen
und kann in manchen Teilen Pnen dauernden wissenschaftlichen
AnregungSivert beanspruchen. Hb.

Lingegangene Bücher und geitfchriflen
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen.)

„Der Firn " , Sozialistische Rundschau über das politische ,
tvirtschaftliche und kulturelle Lebe» . Folgende Artikel heben wir
aus dem Inhalt des neuesteu Heftes des 3. Jahrgangs hervor:
Politischer Betrieb (Leiter ) ; Heinrich Ströbcl : Was wird aus

■©eprg Tschitjchcrin: Was wir in Genua ivollcn ; Hcin -

gemäß ein Zuwtdekhandeln "innerhalb eine ? bestehenden j
bcitsvcrhältnisscs . Hier aber ist ei» ArbcitSverhältms zu Jj
nicht vorhanden und das Zuwidcrhandcln besteht dann , «n.
der Arbeitgeber sich weigert , einen Arbcitsvertrag erneu z ■
schließen. fini,Die auS dem Schiedsspruch ontspringenden Rcchlc^

i
,^

ziviler Natur und im Zivilrechtswcge 3U ,versag
(W 1010, 1042 Zivilprozeßordnung ), die StaatSanwaltschax ff
hierfür nicht zuständig .

Staatsanwalt IIl (I . V .) : Dr . Weiß . •

Auf diese Mitteilung der Staatsanwaltschaft S ^ jburg Y .
wandte sich der Deutsche Metallarbeiterverband Vlüuigen
die Generalstaatsanwaltschaft Karlsruhe , die demselben un
dem 28 . März folgende Mitteilung zugehen ließ : .

„ Ihre Vorstellung vom 18. d . M . gibt mir Anlaß ,
Staatsanwaltschaft Frciburg anzuweisen , das Verfahren
mals anfzunehmen und die erforderlichen Ermittelungen
Sinne Ihrer Anzeige anzustellen . Ich lasse lJ>r 3“ Dl 1
Zwecke die Anlagen Ihrer Vorstellung zugehen . (Name
leserlich. )

"
.. .

Wer nun glaubte , die Staatsanwaltschaft Freiburg wurde,
dem Sinne der Anzeige gemäß , das Verfahren einleiten , ocz 1
sich getäuscht. Die Staatsanwaltschaft Freiburg stellte melm y >
Erhebungen an, ob sich das Betricbsratsmitglied nicht -
weiter vergangen habe, und brachte heraus , daß mehrere -p
fönen ihre Unterschrift nicht eigenhändig aus die Kündigung ;
listen cinzeichneten , als ursprünglich angenommen worden
und es geschah das Unglaubliche : die Staatsanwaltj «v>H <
Freiburg nahm das betreffende Betriebsratsmitglied am --s . m ,
in Haft , aus der es bis jetzt noch nicht wieder entlassen wo
ist. Also nicht gegen die Firma nahm die StaatSanwattsch
Stellung wegen Gesetzesverletzung , sondern sie stellte sich sch"

^7" "i
vor die Unternehmerfirma und nahm Erhebungen vor, ov n w
das Betriebsratsmitglied wegen Urkundenfälschung vor täwirroj
gestellt werden kan » . Kommentar überflüssig . . . .

In einem gleichartigen Falle , wo ebenfalls ein Betrievsr
Mitglied in Triberg das Schiedsgericht anrief , wurde «W . i
die WiedereiUstellung ausgesprochen . Auch diese Firma tn * .
bcrg lehnte die Wiedereinstellifng ab . Eine Anzeige an ,
Staatsanwaltschäst Offenburg hatte" folgendes Ergebnis : i
Staatsanwaltschaft Offevburg , Abteilung III , teilt unle ,
20. Mai 1922 mit : . . . w

I : Str . - S . gegen Firma Tränke , Antoi ,
Triberg - Schoimchbach wegen Vergehens g g ,
das Betriebsrätegesetz . _

Das Verfahren wird eingestellt , da die zuständige
iricbsvertretung es unterlassen hat, den erforderlichen — ’ i
antrag zu stellen . Der Staatsanwalt : (Name unleseruwo

Aus Grund dieses . Bescheides wandte sich der Deutschs
Metallarbeiterverband Villingen an den Generalstaatsanum » .
Karlsruhe und teilte demselben mit , daß die Auffassung >
Deutschen Metallarbeiterverbandes VillingenS bislang die w

^
daß bei Gcsetzes-Uebertretungen die Staatsanwaltschaft es 1 >
müsse, die sie ahnde. Nach der Auffassung der StaatSanwa
fchaft Offenburg müssen aber dem Deufchen Metallarbeue ,
band Villingen Zweifel darüber auffteigen , ob über
Uebertretungen die Staatsanwalfchaft zu wachen f °

frj ,c;
daS Sache des gemeinen Volkes ist. Ferner teilte der ,
Metallarbeiterverband . Villingen dem GeneralstaatSanwai -
er möge die Stellungnahme der Staatsanwaltschaft Offc -
einer Prüfung unterziehen . Eine Antwort von dem 4?
Gencralstaatsanwalt ist bis jetzt noch nicht eingetroffen . .

Ein Kommentar zu der Entscheidung des Staatsanw
Offenburg ist gleichfalls überflüssig .

fugend und Sport
Arbelterjustend heraus ! . .

Immer näher rückt der Tag , an dem sich dw
fügend Württembergs und Badens an der Pforte des
Waldes int schönen Pforzheim zusammenfinden ro " ■

,rj^
tcns der Bezirksvorstände und der Psorzheimer
nichts versäumt , um unseren Jugendfreunden in des

{en_
Einerlei einmal 2 TaM eine angenehme Abwechslung zu ,
Aber nicht nur Festtag , sondern Kampf - und Aufkia f ,j cn
soll der Bezirksjugendtag werden . Neu gestarrt 1

^
die Arbeiterjugendvereine aus dieser Tagung hervorgev
die hohen Ideale unserer Arbeiterjugendbewegung m

jg„,
und Dorf in ganz Württemberg und Baden ausbreuen S . ^
neu . Je größer die Zahl der Teilnehmer , desto nmo» S -etc«
unsere Veranstaltung werden . Deshalb rufen nur '2 ' ^ '
Jugendgruppen , sowie Freunden her Arbciteriugendve
„ och einmal Zu : ^ n

Auf zum Jugendtag in Pforzheim am 4. und

rich Stumm : Sozialdemokratische „Politik " in ^
Ostheutschl ^ ^

Dr . Otto Koester : Zur Frage der geschichtlichen Voraus
heit ; Erich Köhrer : Der Achtstundentag von OW " T n< ;
Victor Noack : Das deutsche Theater und ~ die Kpe ««

^ .
Josef Maria Frank : Umsturz tn der Lyrik II . . w» ! bent
Aus dem Tollhausc ; Ein Gruß aus der Senkgrube , -

Konferenz -Seil ; Gedankenfreiheit ; 3Jom Kobe ; oKc
Schlag . — „Der Firn " erscheint halbmonatlich und fl» Der
Buchhandlungen , alle Püstanstalten oder direkt vom lWrid ’
Firn ", Berlin W . 35, zu beziehen . AbonnementSpre' -

^ ,ern
jährlich (6 Hefte ) 18.— Jt , Einzelhaft 3.— >M ; Prm ^
kostenlos. n 'ltt

Ter Wiederaufbau . Der bekannte , b ^ ^ 4 ^ »
^
Wieder-

P a r v n s unternimmt . in einer neuen Zeitschrift ''O.^ irffchaft,
aufbau ", die im Verlag für Wiedcrauibml und 7^ , . ,»:xffchast»
Berlin

^erscheint, den Versuch, -die Probleme ^ Re«
lichen Wiederaufbaus durch führende Persönlichke' .

^
Han»

gieriuigcn , der Politik , der Publizistik , der Jludiiirri - au»
d ?ls , .der Schiffahrt , -der Technik ruid der Lozmls . ^ . ^,-̂ tzor-

llen . Ländern zu fördcrit . Die erste Nummer ?er
„; r^ver und

n Heften in deutscher , englischer, französischer, iWu ' Artikel

bei?, .der Sckiffährt , der Technik und der
aUenff ' " ' ' - -
sen H-u III llLyLiytL, Imuo- lM'-J- - ,
spanischer Spraä -e erscheinenden Zeitschrift enthmt "-
von Parvus über die Konvertierung der -dcutlchen ■ r

^purk.
schuld , von Professor Bonn,über die ® i-.ibiT 1c^ frftcrt Ver¬
ven einem Fachmann über den Aufbau der eur . 1.^ •„ per
kehrSfysteme, von Professor Dr . Tade über die

^̂ ^ ^ rtzen gc -
Ernährung deS Denifchea Voltes . Ziwr ersteu "ff -,-:^ zverträge.
naue Mitteilungen über die russischen Normalkoni,

^
.̂ Einug

gemacht, in dem Teil der . Zeitschrift, der als -w™
für wirtschaftliche und politische Fragen dient.

Deutsche Arbeitersäugerzettnng . Organ des d-u
Fahr-

r- Sänger -BmideS -. Er ' chienen ist Nummer o kiriizertpro-beiier - Sänger -BmideS -. Er ' chienen ist Nummer aonzerlpro -
gangs . Jnbalt : An unsere Leser ! — Konzerl ' Ms dir
gramm. — Feuilleton : Frühling . Hut ' vor »rm - L.icd -
heilig ist . Eine « tatistik der Tingstimnien . - ,^ „de - -
— Der Teudenzchor. — Tie Dichtung p Der - den SW
Cbordirigenten -Gehälter . — Konzertberichte. '

_ mckannt'
gliedschaste» . — Kleine Chronik. — Verschiedenê
machungen . — Verlag des deutschen Arbclter -
Alex Kaislr . Berlin NO . 55, Braunsbergerstrasse -
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Gewerkschaftliches
^ inc unerhörte Behandlung der Reichs- und Staatsarbeitcr

in Baden
Banr Gemeinde, und Staatsarbeiter - Bsrband , Gaubüro^ » rlsruhe , wird uns geschrieben :

sic
^ e Lohntarife für beide in Berlln vereinbart iverden. Jeder -

Eine ganz ilirerhörte und beschäuiende Behandlung müssen
1 M V.tA (U«4jJClJS_ 11mW t ^ . £ _̂VT- -- t —zr - . . f . ?I

uutig ^ muij ^ui , uuu ifc |vyuwii;uuc lutijuuuiuug uiu | | t>ilia) ln Baden die Reichs - und Staatsarbeiter gefallen lassen , sei
, ^ Lohntarife für beide in Berlln vereinbart iverden. Jeder -
^ ann weiß, daß die Beamten und Arbeiter bei Reich , Staat und

immer die letzten sind , denen die Gehälter und Löhne
? ^r Neuerung entsprechend erhöht werden. Die Erhöhung kommtw der Regel erst, wenn die Preiserhöhungen längst eingetretenund. Und ist dann glücklich von Reich und Staat eine Erhöhung
ocwilligt , wird sie so spät ausgezahlt , das; sie vom BewilligungS-rtö zum Auszahlungstag nochmals ein Fünftel bis ein Viertel"u Kaufkraft cingebützt hat. Unter dieser unbilligen Behand-
mng leiden die meisten unteren Beamten , ganz besonders aber
lfe Arbeiter. Ende April, anfangs Mai habe die Sechsund-
Stvanzigerkommission der Beamten und Arbeiter in Berlin mit

Reichsrcgicrung verhandelt . Vor Mitte Mai war das Er¬
gebnis der Verhandlungen für die Beamten bestimmt und girig" ein Reichstag, in Baden dem Haushaltsausschuh des Landtags
N -. Am 18. Mai endlich gingen die Verhandlungen für die
Acichsarbeitcr zu Ende und großspurig verkündete die ReichS-
^ gierung durch ihren Presseapparat , dah nunmehr die „ große"
Erhöhung beschlossen sei und schon in der andern Woche Bor-
w ' isse , gegeben würden , die Auszahlung der Erhöhung selbst
wue bis Pfingsten vollzogen sein . Dasselbe wurde auch in
"U a d e n in allen Tonarten verkündet.

Von den Arbeitern schnaufte in Baden kein Mensch
? stch nur einen Ton . Tatsächlich wurden auch die Vorschüsse für

Beamten in Höhe von 2000 M ausbezahlt . Für die Arbeiter"ber ist heute, am 80. Mai , noch nicht einmal eine Borfchvtz ."»Weisung , geschweige denn eine Dollzugstabelle von Berlin
^ getroffen. Die Eisenbahner haben allerdings schon am 22.
'"m>. also vor über acht Tagen , ihre diesbezügliche Verfügung
^ halten und dort ist auch ausbezahlt . Man mag über Herrn
wröncrs militärische Eigenschaften sehr geteilter Meinung sein .

in solchem Fall hat eine militärische Pünktlichkeit doch auch
^sue gute « eite . Dagegen haben Reichsarbeitsministerium und
'
. ^ ichsfinanzministerium noch nichts von sich hören lassen . DaS
Maische Finanzministerium sitzt da und wartet , wartet , wartet
licduldig der Dinge , die da kommen sollen , und läßt sich von An-
^ pfungcn mündlicher und telephonischer Art überschütten, die

.sgen der fehlenden Anweisungen über cs ergehen. Berlin
^uhrt sich nicht , das Arbeitsministerium in Berlin , das in Ar¬
beiterfragen das erste sein sollte , ist in diesen Lohnfragen immer

nachlässigste . Und da wundern sich dir Herren obern Beam-
A» , wenn ihnen von den untern oder von Arbeiterseite der Ge -

mißgönnt wird ? Gewiß, wir stehen auch auf dem Stand¬
punkt, daß auch den obern Beamten ganz selbstverständlich die
chrem Bildungsgrad und ihrer Stellung entsprechenden Teue¬
rungszulagen werden müssen . Aber wenn man sieht , wie skanda -
ws de» armen Teufeln von Arbeitern ihre paar Pfennige Er¬
höhung verschleppt und voventhalten werden, dann braucht
»wn sich nicht zu wundern , wen,i unter dieser Rücksichtslosigkeit

leitenden Beamten der ganze Beamtenstand leiden muh.
■‘otH nicht einmal der badische Landtag und die Landes .
Lc R t e t u li g in Berlin die nötigen Schritte tun , dah die
Arbeiter ihre Erhöhung erhalten , ehe sie von der fortschreitxnden
Teuerung wieder halb aufgefressen ist ? Jetzt ists sowieso wieder
Ichon so spät , dah es Mitte Juni wird, bis die am 18 . Mai end¬
gültig beschlossene Erhöhung ausbezahlt wird. Der Steuerabzug°>rd nicht vergessen , nur das Auszahlen will nicht vorwärts
Sehen . . . . .

Kleine badische Chronik
4

* Steinbach, Amt Bühl, 31 . Mai . Der Generalversammlunges Obstbauoereins für den Bezirk O o s g a u wurden Berichte^ tzolegst die die Aussichten für die kommende Obsternte durch-
-Us nicht so günstig darstellen, wie man vielfach gehört hat.
Danach sind die Ernteaussichten für das Steinobst in Mittel -
^ den nur mehr gering. Die Frühzwetschgen versprechen dieses

gar keinen Ertrag . Dagegen ertvartet man für Acpfel
Ucn guten Ertrag . Birnen wiederum haben nur schlecht mv

Pfirsiche Werden wohl reichliche Erträge liefern. Erd
>pren mittlere Ernte . Bei Kirschen ist der Ertrag Voraussichtsich

»ub
e'n guter , teilweise aber auch nur ein mittlerer . Im großen
ganzen wird aber das Obstjahr 1022 kein gutes sein . In

. r Generalversammlung Verivahrte man sich auch dagegen, dah
badische Mittelland kein Obst geliefert habe . Im Jahre
waren es 320 000 Zentner , im vorigen Jahre 200 000 Zent-t - (Ober wohin wurde das Obst geliefert ? )

■K ®ttenWfen (Amt Achern ) , 1 . Juni . Das leidige Spiel mit
* Schußwaffe hat auch hier wieder ein Opfer gefordert. Meh-

■ e junge Burschen vergnügten sich am vergangenen Sonntag
p°r>nittug mit diesem Spiele. Dabei entlud sich die Waffe und
Usii traf einen Burschen derart in das Gesicht, daß die

Die Kugel? bgel den Kops von vorn bis hinten durchbohrte .
. » nie zwar entfernt werden, doch liegt der Betroffene schwer

^
~ Hüffenhardt, 30. Mai . Der Landwirt Gustav Möhn er

urde von einer Kuh so unglücklich auf den Leib geschlagen , dah
rnfoigc. der Verletzungen gestorben ist.

jn Singen , 31 . Mai . Brand . In dem FabrikaUonsraum der
«rllivarenindustrie G. m . b. H . in der Scheffelstrahe entstand

vermutllch durch eine von dem Schmelzofen ausgehende
tu

'Wamme , die einen Oelbchälter in Brand setzte , ein Feuer ,
Ö* mit großer Schnelligkeit über die ganze Halle aus -

stLsitc . Ein Teil der werwollen Maschinen ist stark beschädigt
''-rb eine Betriebsstörung nicht eintreten . Dank dem so-

Eingreifen der Feuerwehr konnte der Brand auf seinen
besckränkt werden. In der Halle wurden etwa 50—60 Ar-

,
'^ kräfte beschäftigt . \ -

Kleine Nachrichten
t;; ®Cr | itt . Die Strafkammer des Landgerichts verurteilte nach
f»oih Crcr Beratung den Leutnant Kroll» der sich im Besitz der
iW ncn Uhr der Frau Rosa Luxemburg befand, wogest Dicb-

3 Monaten Gefängnis . DaS Gericht zog bei der Ur -
hz^ Snindung in Betracht, dah Leutnant Kroll nicht in voller
tt, :

' «ehandclt habe , sondern die Uhr und die mis der Woh-
diex? oer Frau Luxemburg entwendeten Photographien und Pa -

»ur als Trophäen behalten wollte . Gegen den Leutnant
Kr» . , / ^kannte das Gericht wegen versuchten Betrugs auf 500"

Geldstrafe.
bciJ? c lUn- Auf dem Görlitzer Güterbahnhof lieh der Vom»
"sit > .

^ chvüdt, Vorsitzender des Betriebsrates , in Verbindung
ehemaligen Vorarbeiter und BstriebsratsmitglieÄ Vögle

:>er fcfnn -n^
Lei:c ungetreue Arbeiter und Angestellte Güter aller Art

bestes
' "°en . Die Frachtbriefe wurden vernichtet und auf mcht

d. ut ^ .p
'd- Firmen ausgeschriebene Duplikate ausgestellt, -r.er

gut
'
s ct *ie§ großen Ehsditionsgeschäftes schaffte das Dieves-

1-01 . Die Beutestücke, meist Stoffe , Wolüvaren und dergle :-
n >in>

'
. Werten zu einem Schneider, der dapauS Anzüge , Äo-

icn fertigen muhte und fernen Arbeitslohn in Ratura -
lCncn die ebenfalls gestohlen waren . Eirr Teil des gestoh-

G>ftes konnte wieder herbeigeschafft ^werden.

Mus Her Sisvr
* Karlsruhe , 2. Juni

Geschrchtskaleuder
2 . Juni . 1783 Sturz der Gironde im französischen Natio¬

nalkonvent. — 1878 Attentat Nobilings auf Wilhelm I . — 1896
fDer Afrikarcisendc Gerhard Rohlfs in Godesberg a . Rh.

Bertreter -Bersauimluug des Gewerkschaftskartells
In der gestrigen Delegiertenversammlung des Ortsaus¬

schusses des Atlgenr . Deutschen Gewerkschaftsbundcs standen fol¬
gende Punkte auf der Tagesordnung : 1 . Mitteilungen , 2. Be¬
richt über die Metallarbcitcrbewcgung , 3. (Kassenbericht und
Beitragserhöhung , 4. Neuwahl.

Beim 1 . Punkt machte Sekretär Hof verschiedene Mittei¬
lungen . Er gab bekannt, daß das Kartell bei der Regierung
die Erhöhung der (hrenze für den zehnprozentigen Lohnabzug
aus 100 000 <M und Erhöhung des steuerfreien Abzugs beantragt
habe . An die S t a d t g e m ei n d e wurde die Forderung auf
eine zeitgemäße Vergütung der Arbeiterbeisitzer für die Sit¬
zungen der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte und Schlichtungs-
ausschüsse eingereicht. Unter den heutigen Sätzen erleiden die
Arbeiter bedeutende finanzielle Verluste. In der Diskussion
wurde die unzulängliche Vergütung der Beisitzer bei den Ge¬
werbe- und Kaufmannsgerichten , Schlichtungsausschüssen, der
Schwurgerichtssitzungen und vor allem auch bei den Steueraus -
schüflon scharf kritisiert und unbedingt alsbaldige Abhilfe dieser
unhaltbaren und unwürdigen Zustände gefordert.

Uebcr die Metallarbeiterbewegung referierte Kollege S ch u -
len bürg . Er schilderte all die Schwierigkeiten, mit denen
im Kampfe zu rechnen war , sowie die einzelnen Phasen des
Kampfes und die Einignngsbemühungen während desselben.
Die Metallindustriellen Mittelbadens hätten keine Lust
gehabt, sofort auszusperren , ihr Aussperrungsbeschluh mit
lltägiger Kündigung erfolgte t >rch den Druck der Zentrallei¬
tung der Metallindustriellen . Redner bezeichnete den Kamps
als einen äußerst schwierigen und wandte sich energisch gegen
die von gewisser Seite erhobene Forderung des Generalstreiks .
Bedanerltch war , dah in Bayern und Württemberg tausende
von „ Christen " den Kollegen in den Rücken gefallen
und z . T . unter Anwendung von Gummiknüppeln usw . in die
Fabriken gesteuert sind . Beschämend beim Kampfe sei das Ver-
halten der kommunistischen Zeitungen gewesen , in denen
dasselbe zu lesen war , wie im schlimmsten Scharfmachcrblatt .
Das eine stehe fest , dah wenn die Metallindustriellen gewußt
hätten , dah der Kampf so lange dauern würde, sie ihn nicht vom
Zaune gebrochen haben würden . Hoch erhobenen Hauptes kön¬
nen die Arbeiter in die Fabriken zurück, von einer Niederlage
kann keine illede sein , denn sonst hätten die Unternehmer dem
Besiegten diktiert und nicht mit ihm verhandelt . Der Kampf
kann nur gewürdigt tverden, wenn das Ganze und das Ergeb¬
nis betrachtet werden. Hut ab vor den kämpfenden Kollegen,
die fest blieben und auch für die anderen Arbeiter gekämpft
haben. •

Das Referat des Koll. Söbulenburg , das manch interne
Punkte enthielt , welche die Größe des Kampfes und die ein¬
wandfreie Haltung der Arbcitcrvertreter so recht zu Gemüte
führte , begegnete bei den Delegierten recht großem Interesse .
In der Aussprache wurde gewünscht , dah die anderen , Arbeiter¬
organisationen den Streikenden bälder hatten zu Hilfe kommen
sollen . ?lnch wurde die Haltung eines Teils der Kommunisten
und ihrer Presse scharf kritisiert, was kommunistisch orientierte
Kollegen veranlaßt , gegen letztere Ilngriffe sich zu wehren. Sie
bczeichneten den Kamp' als einen verlorenen . Von einem De¬
legierten wurde auch bemängelt, dah der „ V o l k s f r e u n d "
zu wenig über die Bewegung berichtet habe. Der anwesende
Bolksfreundvcrtreter stellte fest , das auf Wunsch des Me¬
tallarbeiterverbandes nicht mehr geschah. Die Re- ,
daktion habe es für selbstverständlich gehalten, in einem solchen
Riesentampf Hand in Hand mit der Organisation zu arbeiten .

Im Schlußwort ging der Referent auf verschiedene
Einwendungen näher ein und rechnete insbesondere mit den
Kommunisten ab und deckte die arbeiterv-erräterische Haltung
verschiedener Organe derselben auf . Er betonte des weiteren,
daß wenn bei einem solchen Kampic, wic ^der der Metallarbeiter ,
größere Erfolge , herauskommen sollen , dann müsse das Inter¬
esse der Arbeiter, hauptsächlich der indifsi:renten Masse , ein
größeres werden. Zur Haltung des „Volksfreund" übergehend,
bestätigte Koll. Schulenburg die vom Vertreter des „ Volks -
frcund " angeführten Gründe . Er wies auch darauf hin, dah
das „T a g b l a t t" und d- e „Badische Presse " den Llrtikel
des hiesigen Metallarbeiterverbandes zur ange-
drohtcn Aussperrung im Textteil nicht ausgenommen
haben, sondern nur als Inserat Aufnahme gewähren wollten.
Und trotz dieser arbeiterfeindlichen Haltung dieser Zeitungen ,
seien viele Gewerksckafter , selbst Funktionäre , Abonnenten des
„Tagbl .

" und der „ Presse"
, was überaus beschämend sei.

Di : zwei anderen TagesordmmgSpuntte konnten infolge
anderweitiger Beanspruchung des Saales nicht .zur Erledigung
kommen und wurde deren Behandlung auf die nächste Ver¬
sammlung verschoben .

Bevorstehende Veranstaltungen int Ttadtgarten
Nachdem die Jahreszeit vorgeschritten und das warme Wet¬

ter den Aufenthalt im Stadtgarten besonders an den Abenden
zu einem angenehmen gestaltet hat , wird die Siadtgartenkom -
mifsion für die nächste Zeit mit einem verstärkten Programm
für Sonderveranstaltungen hervortreten , wie sie ähnlich im
letzten Jahre mit gutem Erfolge getroffen worden sind . Zu¬
nächst ist für P f i n g st s a m s t a g den 3 . Juni , abends eine
„Sommernacht im Stadtgarten " in Aussicht genoinmen, bei
welcher der Musikverein Karlsruhe ein an südländische Erinne¬
rungen anknüpfendes Musikprogramm zur Abwicklung bringen
wird. Gleichzeitig wird auf dem See eine Serenade unter Mit .
Wirkung von Sängern eines hiesigen Gesangschots vor sich gehen .
Für die beiden Pfingstfeiertage , die erfahrungsgemäß große
Scharen der einheimischen Bevölkerung, aber auch der zu Pfing¬
sten alljährlich in Karlsruhe zu erwartenden zahlreichen Frem¬
den in den Stadtgarten ziehen werden, sind insgesamt 5 Ver¬
anstaltungen daselbst geplant und zwar am Pfingstsonn¬
tag 2 Rachmittagskonzrrte um 4 Uhr und um 8 Uhr ; bei dem
ersteren wird der früher schon mit ausgezcicknetem Erfolge hier
aufgetretene jugendliche Orchesterdirigent Rio Gebhardt
aus Berlin ein Konzert der Harmoniekapelle dirigieren , am
Pfingstmontag ist außer dem üblichen Promenade¬
konzert (am Vormittag ) nachmittags 4 Uhr ein Dovpelkonzert
der Fenerwchrkapelle in Verbindung mit einem hiesigen gemisch¬
ten Chorverein vorgesehen und abends 8 Uhr ein Abendkonzert
in Verbindung mit einem Brillantfeuerwcrk auf dem
See, welch letzteres von FeuerwerkstecbnikerFischer in Cleebronn
ausgeführt wird. Für Fronleichnam , Donnerstag , den 15. Juni ,
ist gleichfalls ein Doppelkonzert in Aussicht genommen, Sams¬
tag , den 17. Juni soll, ähnlich wie im vergangenen Jahr , die
Rosenzeit im Stadtgarten durch ein Rosenfest gefeiert werden.
Für SamStag , den 24 . Juni , ist die alljährliche Johannisfeicr
vorgesehen , verbunden mit Kunstfeuerwerk des obengenannten
FeucrwerkStechnikers und mit dem üblichen Johannisfeuer . Im
Monat Juni werden auherdem im Stadtgarten Sonderveran -
staltungen .ftattfinden aus Anlaß von Tagungen , die in jener
Zeit hier vor sich gehen werden.

Die Abonnenten des Stadtgartens werden zu den oben -
genannten Sonderveranstaltnngen wieder wie seither Vorzugs¬
preise erhalten . Da ab 1 . Juni dS . Js . der Preis des Abonne¬
ments ,(der Jahreskarte ) für Faolilienvorstände , Familienmit¬
glieder,

'
für Studenten der Technischen Hochschule und für
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Schüler um durchschnittlich etwa 50 Proz , erhöht wird, empfiehlt^
cs sich sehr , schon angesichts der bevorstehenden Sonderveran -
staltilngcn noch vor dem 1 . Juni Jahreskarten an den Schalter -
kosscn des Stadtgärtcns zu lösen .

Baustoff -Diebe
Di- Gemeinnützige Bmiarbeitergenosienschaft „Selbst¬

hilfe " schreibt uns : Wir machen die Wahrnehmung , daß an
unfern Baustellen fortwöhrend Baustoffe gestohlen werden — in
der letzten Nacht z. B. vier Kellertreppen st ufen aus Be¬
ton von den neubegonnenen Bauten der Gartenstadt Grün¬
winkel — und möchten alle Freunde unseres Unternehmens,
hauptsächlich aus Arbeiterkreisen , bitten , uns Mitteilung
z« machen, wenn sich irgendwo Anhaltspunkte für derartige Dieb,
stähle ergeben, damit wir der Kriminalpolizei Anzeige erstat¬
ten können .

Eine Sommernacht im Stadtgarten . Am kommenden
Samstag , den 3 . Juni ds. IS . , abends von 8—11 Uhr, findet im
Stadtgarten „Eine Sommernacht " statt, in tvelcher die Kapelle
des Musikvereins Karlsruhe , unter der Leitung des Herrn O.
Leonhardt jr . , ein entsprechend zusammengcstelltes Mnsikpro-
gramm aufführen wird. Daneben wird im ztveiten Teil des
Programms eine Serenade auf dem See unter dem Motto
„Die Nachtschwärmer" aufgeführt werden (durch eine GesangS-
abteilung des Volkschors „ West ", abwechselnd mit dem
Orchesterkörper und einem Hornquartett ) . Stimmungsvolle
Sommcrnachtsbilder werden die Besucher der Veranstaltung ent.
zücken. Vorverkauf von Eintrittskarten bei den bekannten Stel¬
len (Verkehrsverein, Kiosk beim Hotel „ Germania " und Stadi -
gartenschalterkassen) . Bei schlechtem Wetter fällt die Veranstal¬
tung aus . .

Sonntagsdienst der Karlsruher Aerzte. Wie aus dem An -
zeigenterl zu ersehen ist, hat der Verein Karlsruher Aerzte be¬
ginnend mit Pfingsten einen Sonntagsdienst eingerichtet. Es
ivird damit nicht nur den dienstfreien Aerzten die tvöhlvevdiente
Sonuiagsruhe verschafft werden, sondern es soll hierdurch für
plötzlich eingetretene Erkrankungssälle mit aller Sicherheit die
notwendige Hilfe bereit sein . Selbstverständlich muh sich dieser
ärzstiche Dienst an Sonn - und ' Feiertagen auf wirklickw Notfälle
beschränken ; die erforderliche Weiterbehandlung muß unter alle »
Umständen der Hausarzt am folgenden Tage übernehmen.

Na . Frühjahrsmefse 1022. Mit Rücksicht darauf , das; an
Pfingstsonntag kein Messebetricb stattfinden darf, beginnt di«
diesjährige Frühjahrsmesse bereits am SamStag . den 3. Juni ,
und ivird am Montag , den 5. Juni , fortgesetzt .

K . Zu den SchwerathletifchenWettkämpfe » in der städtischen
Ausstellungshalle am kmnmenden Sonntag , den 4 . Juni sei kurz
darauf hingewiesen , daß sich nun im letzten Augenblick noch die
verschiedensten Größen gemeldet haben , so der deutsche BundcS-
meister PiuS Fromm , die Bundesmcistcr der Schweiz aus Beisel
und Zürich usw . Auch sei noch darauf hingewiefcn , -daß sich in
den Vcreinskämpfen wie z . B . im Tauziehen, Pyramidenbauen
und Dkusterriegenarbeiten gegen 25 Dkannschtiften starten und
es darf jetzt schon fest,gestellt werden, daß dieser Wettstreit au
TeUnehmerzahl wohl der größte sein wird, der bis da am hiesi¬
gen Platze stattgefunden hat . (Siehe,Inserat .)

p . Schlägerei. Gestern abend versetzte ein Taglöhner von
hier in einer Wirtschaft der 5lrsnenstraße einem Fuhrmann
Schläge mit eineu> Bierglas und einer Selterowasserflasche auf
den Kopf und brachte ihm erhebliche Wunden bei , sodah er auf
der Polizeiwache Mendelssohnplatz verbunden werden mußte.

p . Fahrraddiebstähle, 4 an der Zahl, wurden gestern durch
unbekannte Täter in hiesiger Stadt verübt.

Valuta-Bericht vom 1 . Juai
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . _

1 .92 )£ Cts.
Auszahlung Holand notierte etwa 105.75 Jl per hfl . Auszah¬
lung Schweiz notierte etwa 52. 10 Jl per schm . Fr . Auszahlung
England notierte etwa 1213 M per Pfd . Sterl . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 24 .81 M per frz. Fr . Auszahlung
Neuyork notierte etwa 272 .50 Jl per Dollar .

Wettcr »«achrichtettdic » st der Bttdischen Landes¬
weiterwarte vom S. Juni

Voraussichtliche Witterung : Ziemlich heiter , lokale Gewit¬
ter und Strichregen , vorerst noch sehr warm .

Msosrvsr-znÄ bkrrns
Schnstcrinfel 807 , gcst. 5 Ztm . Kehl 383, gest . 1 Jtm .

Maxau 579 , gcft . — Ztm . Mannheim 493 , gcst. — Ztm.
BiS zu 4 Zeilen
Ml . 3.- die Zeile vereinsanzeigeL Veiü und mehr Zeile«

Mk. 4 .— die Zeile
lBergndgungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband — Elektro-
monteure . ) Die am ersten Sonntag des

, Monats fällige Ver¬
sammlung der Elcktromcnteurc findet nicht Sonntag , den 4.
Juni , sondern 8 Tage später, Sonntag , den 11. Juli , vormittags
sthlll Uhr, im Restaurant „Ziegler " statt.

Die Ortsverwaltung und Branchenleitung .
Karlsruhe . („ Naturfreunde " — Führerscrtioii . ) 3.- 5. Juni

Einweihung des Küferhäusle der Ortsgruppe Si . Georgen . Von
dort Wanderung in die Umgebung. Abs . Samstag 0 .28 Uhr und
Sonntag 5 .00 Uhr nach Triberg . Führer : Knapp und Humbert .

Karlsruhe . (Arbeiterradfahrerbund „ Solidarität "
.
'i Pfingst-

wanderfahrt nach Freiburg , anschliktzend Schwarzwaldtour . Ab¬
fahrt SamStag Punkt 4 Uhr nachmittags vom Kühlen Krug.
Bei schlechtem Wetter im Lokal . Jugendsrktion : Sonntag früh
4 .30 Uhr Hauptbahnhof . 3900

Karlsruhe (Sängerbund Vorwärts ) .Heute Freitag
den 2. Juni , abends 8 Uhr, Zusammenkunft der Söngrr
im BereinSlokal Zahlreiches Erscheinen erwartet
3962 Der Vorstand.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen. Anselm SannS von Hetlingen, Mclall -
arbeiter hier , mit Klara Kern von Hetlingen . Heinrich Lang-
petor von St . Ilgen , Fabrikarbeiter hier, mit Sofia Bnlling
von Weiler . Wilhelm Vetter von Gmünd , Fabrikant hier, mir
Eva Hipp von hier . Franz Finter von hier, Dreher hier, mit
Olga Merkel von hier . Karl Sohn von hier , Betr . -Jng . hier,nur Gertrud - Mölotb von hier.

, Geburten . Wilhclmine Rosa, Vater Wilhelm Schäfer,
Fabrikarbeiter . Else Josefa , Vater Rudolf Weilpeck, Elektro -
mstallateur . Rudi Josef , Vater Karl Rebholz, Mechaniker .
Gerbcrt Heinz Georg, Vatcc Gg . Moser, Oberbausckrctär . - Jo¬
hanna , Vater With. Kutterer . Kanfinann . Elf " . Vater Karl
Schmiedcr, Maschiiicnarbeiter . Erich Heiuri -s . Vater Jak . Hcn .
nenlotter , Mechaniker. Werner Horst >>idwig , Vater Withclm
Dictz, Hilfspostschaffnw. Anneliese, ^ at »r Karl Waag, Kauf¬
mann . Erich Karst Vater Karl Renz , Schlosser .

Todesfäll -- . Christine Weiranch, Ehefrau des Taglöhners
Valentin Weirauch, alt 78 Jahre . Gg. Burghardt , Hoizbild-
haner , gesch . Ehemann , alt 53 Jahre . Sofie Lotz , bärmbcrzige
Schwester, alt 41 Jahre . Maria Wetzel, alt 51 Jahve , Witwe
des Friseurs Albert Wetzel .

BeerdigungSzeit und Trauerhaus erwachsenerVerstorbenen.2. Juni , vyi Uhr : Sofie Lod , barnrhcrzige Schwester, Kricq-
ftrahe 49. (44 Uhr : Christine Weirauch, Tagl . -Ehefrau , Zäh-
ringcrstrahe 58. 4 Uhr : Gg. Burkhardt , Holzbildhauer, Zäb-
ringcrftraße 2 . ’Aö Uhr :, Maria Mathcis Witwe, Privat ., Kai-
serrstahe 108.

. .
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MLetzte nßcfprtditen
^ ^ Aus der französischen Kammer

PoincarS spricht über Obcrschlesicn und Genua
^ - WDB . Paris , 1 . Juni . Die Kammer setzte heute nachmit -
frt!5 am 5. Tage die Jnterpellationsdcbatte über die auswärtige
Polittk der Regierung unter großem Andrang des Publikums
fort . Der Abg. Chappedeleine interpellierte über die Orient »
Politik und stellte die Frage , wie lange die Verhandlungen über
den Frieden noch dauern werden .

Ministerpräsident Poincare ergreift das Wort zur Beant¬
wortung der Interpellationen . Ich möchte zunächst , so sagte er ,
« in Mißverständnis beseitigen . Die Lage in Oberschlesicn
kann nicht verglichen werden mit der am linken Rheinuser . Das
geht aus dom Versailler Vertrag hervor . Die Kontrollkoimüission
ist souverän .und ähnelt in keiner Weife der internationalen
Kommission im besetzten Gebiet . Der internationale Gerichttchof
urteilt alle Verbrecher ab, deren Opfer die ftanzösischen und al¬
liierten ^Truppen geworden sind . — Poincare geht sodann aus
die Waffcnftmde in Glciwitz und die damit im Zusammenhang
stehende Explosion ein . Solange Deutschland nicht helfe, die
Schuldigen zu suchen und aufzufiirdcn , sei man genötigt , an sei¬
nen Gefühlen zu zweifeln und dementsprechend zu handeln .
Frankreich sei der beste Verteidiger des Friedens in Oberschle -
sicn, am Rhein und überall . Frankreich könne man nicht ankla -
gen, erobcruiigSlustig zu sein .

Hierauf bespricht Poincare die Vorverhandlungen über die
Genueser Konferenz . Die Canner Entschließung sei ziemlich
beunruhigend gewesen . Er habe sich bemüht , von den Alliierten
Bürgschaften zu verlangen , namentlich in der Richtung , daß

Deutschland die Frage der Reparationen uird der Verträge nicht
auftvcrscn dürfe . Das sei geschehen. Poincare erinnerte an
di« Punkte , in denen Frankreich mit England einverstanden war ,
soweit die Anerkennung Rußlands in Frage kam . Wenn die
politische stcmferenz Schiffbrnch gelitten habe , dann habe toenig -
stcnS di« Wirtschafts - und Finanzkonferenz Erfolg gehabt . Zur
Besprechung des Rapallovertrages ül>«rgehend erinnerte Poin¬
care daran , daß dieses Abkommen tn Widerspruch mit dem Ver¬
sailler Vertrag strhe . - Man hätte als Sanktion den Ausschluß
Deutschlands und Rußlands von der Konferenz verlangen kön¬
nen . Aber es sei hier eine milde Maßnahme ergriffen worden :
man habe Deutschland und Rußland (Anmerkung des WTB . :
Bekanntlich ist nur - Deutschland ausgeschlossen wordeu .) von der
ersten Kommisston ausgeschloffen . Frankreich habe bei dieser Ge¬
legenheit seinen Alliierten den Beweis «eines guten Willens
gegeben . Schuld an dem Mißerfolg der Konferenz sei die an »
maßende Haltung der russischen Regierung in der Frage des
Rapallovertrages und bei den späreren Diskussionen .

Poincare besprach dann das Verhältnis Frankreichs zu
Deutschland . Frankreich sei geneigt , alle Mittel ausfindig zu
aiachen, um dem allgemeinen Wohls durch die Zusammenarbeit
zu dienen . Aber man sei von gcwiffen Bedingungen abhängig .
D,e erst« sei , daß man nicht von Frankreich verlange , daß es
Deutschland irgend eines der Rechte opfert , die es von den Ver¬
trägen herleitet . Frankreich sei berechtigt , von Deutschland Treue
zu erwarten . Wenn es sich aber um die KrvegSbcrcmtwortung ,
um die KriegsbefchulSigtsn und um die Reparationen handle ,
dann erfahre man täglich Beweise des schlechten Willen ? Deutsch¬
lands . Poincare ging auf dsi letzte Rede des Reichskanzlers Dr .
Werth ein und kam auch auf seine Ausführungen in Bar - le-Tuc
zu sprechen . Hier erhöh sich Briand und erklärte , selbst außer¬
halb des Vertrages sei es möglich, aufgrund der nationalen Sou -

veränität zu bandeln . ES könne nur
'
ein Mißverständnis h- cr-

fcl,en . Man sollie in Frankreich glauben , daß für die Repa ^
tionen keine Verletzung de, Vertrages M ' rliege . wenn dw ston

Mission ein Moratorium bewillige , Poincare erwiderte ,
These sei unanfechtbar . Er lverde alles tun » um i

ein

Vorgehen Frankreichs zu verhindern . . m -,,,, ^ ,hi-
'

verschiedene Zrvischenrufe entfachten sine große semiruz

gung und der Abg. Eachin wurde zur Orduue ' g gerufen .)
Die weitere Diskussion wurde aus Freitag vertagt .

Grubenunglück
18 Tote — 29 verwundete

Rach dem amtlichen Bericht dr , preußischen Oberbergam

hatte die gestern gemeldtete Grvl - sion in der Schachtan lag ^
, Amalia " bei Essen größeren Umfang gehabt , als zunächst ^
genommen wurde . Sie hat bisher an Opfern 18 lote u -

Verwundete gefordert . 5 Mann werden zurzeit noch v *

ES wird vermutet , daß sie in einer durch die Exploswn zui

mengebrochenen Strecke verschüttet sind . Sämtliche
Strecken und Baue sind frei . Die Rettung »- und Bergung

arbeiten find sofort eingesetzt worden und werden mit grog

Nachdruck betrieben . Di - Bergbehörde hat unter Hinzuzt -yu g

des Betriebsrats die Untersuchung ausgenommen .

Schriftleitung Georg Scköpflin . Verantwortlich , für Ar ¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann ^
für Badische Politik . Aus dem Land - , Gemelndepolltik . » u,

Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Wint > .
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , enj
senschaftsbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten ^ oi f

für beit Anzeigenteil G - stev ftrUger , sämtliche m Karlsr

Zur diesjährigen Messe kommt :

größteMnifiinder
Zeiten eil mit der E

' '

Cins geordn. Buchführung
ist durch die Steucrgcsctze vorgiichrleben und
schützt de » Geschäftsmann auch sonst vor Schaden.
Wir übernehmen Neuanlage und aus Wunsch
lausende Führung von Buchhallungen be ,

strengster Verschwiegenheit. 3951

Oberrltsimsciie Treuhand fl. - fi
Karlsruhe : : Karlstratze 1 » : : Tcleph . 2817
In den Räumen der PribothandelSschulc Merkur

Lehrlikge nefiity
anb zwar : Gärtner für Obstbau »! - tt . Rosen -
schulen, Freiland - und Handcli -gärtnereieii , Ke¬
ramiker für Retusche , Modelleure , Gipsgicßcr ,
Töpfer , Vletallgicßer , Huf - und Wagenschmwde ,
Blechner n . Installateure , Blechner für Gas »
mcswrfabrik , Mühlenbauer , Wagner , Fcilen -
bauer , Uhren,nachcr , Draht - u . Gitterschlvsser ,
Färber , Buchbinder , Sattler , Polsterer u . De¬
korateure , Polsterer für Ledermöbel , Marke¬
ieure , Holzdreher , Küfer , Korbmacher , Holzvcr -
golder , Bäcker , Konditoren , Herren - it . Damen¬
schneider , Schuhmacher , Friseure , Schirmmachcr ,

lZimmerleute , Maler und Anstreicher , Auto - » .
Wagcnlackierer , Zimmertapezierer/Glaser , Dach ,
dccker , Hafner , Schrittsetzer und Buchdrucker ,
Steindrucker , Photographen , Stempeltcchniker ,
Graveure , Zahntechniker , Köche , Kellner , Gold¬
schmiede, Rolladenschrciner , Metzger . 1018

C« . MM KsrlMtze
Abt . Berufsberatung u . Lehrstellenvcrmittlung

. Zähringerstr . 100, Zimmer 8, 2. Stock.

Webriidcr ^ jl

| Frisch eingetroffcnj
fettreicher

Limburger u. Tilsifsr
3Cä .s ©
Pfund 40 .“ ""

Pfund 18 —

Eiernüfein
Pfund 1 9 .

Salat - Oel
■Ltr. 88 . - n 70 . "

ISpeise-Essiol
T.itor 2 —

iMlssMstl
| Pid.14 - 16 .

Marmelade
Pfund

U2,14,i (i |

34B9

i Familien - and Yfre 'ns-
gruppen , Ehrentafeln .

Atelier

Rausch Fester
Karlsrnhe

I Frbprinzenstraße 3

UHEEH

wg

werden gut u .
bili. repariert
Frilz Eisirper

Uhrmacher
Pntlitzfte . 1 «

2 . Stock. *«

ganuairciffn .
prima Qualität ldicsclben
iveroe» misgekittet nach
bestem Verfahren ) soivie
Ersatzräder , Speichen
Porzcllangriff« rc . für

Kinderwagen
cmpsiehlt 8 . Kriludll ,
Krcuzstraße 7, Hos , Ecke
Uaiscrstr . 3256

Gebühr «« im BrstattungSwesen bctr .
Durch Beschluß deS BürgcranSschnffeSvom ZO.Mai

1322 , wurden die Gebühren im BestnttnngSwesen
hBestattungsorduung 8 65. 66 und 69) mit Wirkung
vom 1 . Juni dS . IS . ab wie folgt festgesetzt :
A . Gebühren für allgemeine Bestattungsplätze :

1. Platzgebührc » in den Fällen des Z 1,
Abs . 2 (Bestattung auswärtiger auf dem
hiesigen Friedhofes für ei» Grab .ur Aus¬
nahme der Leiche eines Erwachsenen . 720 Ji
einer Kindes . 400 „
für einen AschenbcstattnngSplatz . . . . 400 „

2. Platzgebühr in den Fällen de? 8 2, Abs . 2
(Bestattung bvn Nicht-Mühlbnrger Ein¬
wohnern auf dem MühlbnrgerFriedhof )
sür ein Grab zur Ausnahme der Leiche
eines Erwachsenen . 320 „
ein s Kinder . 180 „
für einen Aschenbcstatiiingsplatz . . . . lob „

3. Für Brrschonnng des GralleS eines Er-
wachsenennnchnmlaufencrBerschouungS -
zeit auf weitere 20 tzahre . 640 „

4. Für Verschonung eines 'stfchenplatzeö nach
umlausener BerschonugSzelt auf weitere
20 Jahre . . . 400 „

5 . Für Berschunung deS Grabet eines Kindes
nach umlaufener VcrjchvnnngSzcit aus
weitere 15 Jahre . . . 320 „

8 . Gebühren für besondere BestattniigSplützc !
1 . Platzgebühr für je einen BcstattungSPIatz

und 1 Jahr :
a ) für Grabstätten an Fußwegen . . . 44 „
b ) „ „ „ Seitenwegen . . 60 „
c) „ „ „ .banplwcgen . . 76 „
(1) „ „ „ Mauern , . . . !Ki „
e) „ , „ bevorzugt . Platz 130 „

2 Sirnftcugebülsien für je 1 Gruft und Jnhr :
») für Grnsten 1. Grüße . 200 ,
b ) für Wniftcu 2. Grüße . 20 „
c) für Gr usteil 3 . Größe . . 450 ,

3 . In der A s ch e n b c i s e tz u n g S a n l a g e
beim Krematorium sür je einen Platz und
ein Fa 'ir einschließlich der gärt¬
nerischen Unterhaltung :
a ) innerhalb der Parterreanlagc einschl .

der BSschnngen . 64 „
b ) zu beiden Setten der Partcrrcanlage» 86 „
ei zu beiden Seiten de? PolygonwegeS 110 „
cl ) ans der unteren Terrasse . 160 „
e) bevorzugte Plätze ans der oberen

Terasie, an den zwei Halbkreisen am
Ende der Querachse und an sonstigen
von der Owineinrebchörde zu bc-
stimmendcii Stellen . . 210 „

4. Aus dem Friedhof de? Stadtteils
M >i h l b u r a :
a ) sür Gralmülten an den Wegen . . . 44 ,
d) iürGrabstättenlUlbrvorzugtciiPlüiien89 ,

a Bestattnngkgtbühren :
») sür Bestattung eines Erwachsenen

(über 15 Jahres . 1050 ,
bl sü» die Bestattimg eine» Kindes über

6 Jahre . 630 ,
c) sür die Bestattung eines Kindes unter _

. 0 Jahren . . 31u ,
cl ) für die Bestattung eines Kindes unter

1 Jahr . . 105 ,
Tic BestattungSgebühreu — C — werden für

Minderbemittelte ottf die Hälfte , für Mindeft -
bemittelte auf «in Drittel der vorstehende» Beträge
ermäßigt ; in besonder? dringlichen Fällen wird die
Gebühr ganz nachgelaffe» . 1055

Karlsruhe , den 3l . Mai 19-22.
Der Oberbürgermeister.

WrrrnunTk .
Unter der unwahren Angabe , als teckiuischer

Beamter im Aufträge des GasweriS zu kommen ,
versucht zur Zeit ein Hausierer , sogen . Gas .
sparapparatr „Geht " an die Gasabnehmer zu
verkaufen .

Wir warne » vor dem Ankauf solcher Appa¬
rate , welche ihren Zweck nicht crftillen » nd un¬
ter Umständen zu Störungen im Gasbezug ftih .
\ e » . Mir bitten , die Staatsanwaltschaft oder
die Polizei Unverzüglich von dem Erscheinen des
Hausierers in Kenntnis zu setzen . 1010

Karlsruhe , den 1 . Juni 19T2.
Städtisches Gas . Wasser , und ElektrlzitätSamt .

Aeltere zuverlässige

Taörrafl*
Mechaniker

gesucht. 3950
H. Brodf »ihrer
« arlsrnh. AahrradhauS

« niscrstratze «.

Wamsmori
zur Selbstbertilgung , sicher

wirkend, erhältlich bei
U . B. A . Fr . Springer ,

Markgrakenstt. sr
Karlsruhe - Tel . S2SS .

AUmeisk SrisliMSenkstssr
Karlsruhe.

Durch Beschluß des KassenauSschuffcs und mit
obeivcrsichcrunasamtlicher Genehmigung wer¬
den die Kaffcnbciträg « mit Wirkung vom 1 .
Juni dS . IS . ab von 6 auf 7 Hundertstel des
(prundlohnes erhöht .

Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt auch eine
Aenderung deS seitherigen öohnstitsensystcmS in
Wirksamkeit . Tie letztere Maßnahme wird ciue
Reuet,itellnng der Lohnstufcn bei sämtlichem
Versicherten notwendig machen und werden die
Herren Arbeitgeber deshalb ausgefordert , um¬
gehend genaue Anzeigen über die derzeitigen
Lohn - bezw . Gehaltsbezüge aller Leschäftigten
bei der Kasse zu erstatten . Durch die Nicht.
crstattung dieser Lohnanzeigen könnten unlieb¬
same Rachtcil « für Arbeitgeber und Versicherte
kaum vermieden werden , weil dann die neue
Lohnstufencinteilung jeweils nach dem Durch
schnittSvcrdicnste eines in gleicher Bsschäftigung
slehcndeu Mitgliedes erfolg -.m müßte . Die Rot
Wendigkeit der umgehenden Erstattung der
Lobnanzcigen wird deshalb nochmals besonders
betont .

Der Wert der Sachbezüge — soweit solche in
Kost und Wohnung bestehen —• hat durch Ver¬
fügung der Bad . Bezirtsamts — Versickerung ?
amt ? — hier mit Wirkung vom l . Juni dS . Js .
ab ebenfalls ' eine Rensestsebung ( Erhöhung ) er¬
fahren . Diese Erhöhung wird bei einem erheb¬
liche» Teil der Versicherte :-, , insbesondere bei den
Hausangestellten , die Versetzung in höhere
Lohnstuscn der sirankc » - und Jnvalidenversichc ,
rung bedingen und damit eine weitere Steige ^
rung der Kassinbeilrüge zur Folge haben .

Tabellarische Ncb- rsichtcn über die neue Lohn ^
stufcncinteilung , über Grundlöhne und Boi
träge , sowie über die Leistungen der Kaff«
können bei unserer Verwaltung — Gnrtenstr .
14/16 — unentgeltlich in Empfang genommen
werde » . L0S8

Karlsruhe , den 31 . Mai 1022.
Ter Kaffenvorstand :

_ W . H o f . R . Sigmund

Durlnchev Auzetge ».
Gaskoks.

Durch Stadtratsbeschluß vom 61 - War k ^
die GaSkokSpreise mit Wirkung vom 1.
• "

SÄW « r I- 3 « . . »
Rutzkokv . . . US .— , - » -
PerlIÄ » . . . 96 .— . . . -
Schlackenkok, „ 52 50 . . . • m
Für die Zufuhr werden die jeweils o

Ortskohlenstelle festgesetzten Sätze berechnet.
Durlach , den 1. Juni 1922.

Der Bürgermeister .

Mligr HeiW «r-MMle«re
in dauernde Stellung gesucht . 11463

E. Möhrttn , G . m . b . ,H . ,
8tnttg « ,» t , Wikhclmstraße 14.

ZkSÄt. Arbeitsamt
FachaSteilmgfür das Wirtsgerverbe

sucht 1914

WhWeSmriUK.
Die Vermittlung findet auch Sonntags von

10—12 Uhr vormittags statt .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
einen tüchtigen , selbständigen

Konditormoistes *
der als erfahrener Fachmann
die Leitung unseres Erfrischurgs-
raums übernimmt. 3961
Ausführlich.Bewerbun gen erbi tten
Geschwister KNOPF

SpiMtffelii
beliebige Mengen und Sorten abzngeben .

Preis Mk. 220 .— Zlr.
Bei Abnahme ganzer Fuhre» oder Waggonladungeu

eiitjvrcchcnde Ermäßigung . 3929

Lager der Bad. laadw. HanPlgenoffenWast !
Karlzruh -Nheinhafen . Wers Halle 3.

Telephon Nr. 4010 .

Durlach »

OeMlicbe
Tanzmusik

Am

L

Pflngstmontagr von nachm1tts .g» 4U
ab findet in untenstehenden

groBer # HentHehe » T « n* ^tatt 1464
reichem Besuche laden hon .

Filtz Mannherz , Zw Blume
Franz Wackershanser,

Zur Festhall ® ^

Bonchsnler Anzeigen.
Karken-Ausgabe ^ g

am Samstag , de« s . 3 uniJ 9%?' J!fiZf>cu V tl »
13 Uhr vormittag» , an die Buchst
«inichtießlich Z. -

Baden - Baden .
Zonealarlf ffic Nokszul ^ ^

Die Zufuhr von GaStokS ;—r
den Wohnungen der Abnehmer s> . dieses
Vorbringens an die t^ gerplätze, I

nicht einen auß - rgewöhfhchen ab *"

erfordert , erfolgt gemäß Einheitssätze - '
Juni ds . IS . nach svlgenden Km -n-

Zone l : 0 M fiir den Zentner
, .

Zone II : 7 aM für den Zentner ,

Zone III » nd IV : 8 M
Die unterm 15 . Dezember v. d -

Zououeinteitung bleibt uuver die ä
Tie Zufuhr kann »ur Ersten

liefernde Kolsmenge und d

leite bei der Kokskaffe ' M GaSw-r ^ 1061

Städtisches Betriebs

Kurhaus vsäenLsä en^

Pfingst - Tanzturnier

«enterscaan wn Baden »»116»
in den EallsÄsn
hauses am 10. Zuni 1»~
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Spezialhans für Lebensmittel
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

Katlsrehe -Pforzbeim
Beachten Sie unsere Tagesinserate !

Süddeutsche Disconto =
gesellschalt A . O . •

, Filiale Karlsruhe
Kaiaerstrasse 148 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L Homburger
Karlstraße 11

Telephon 88 , 36 , 208 , 4885 , 4886.

Badische Bank
Masnlteim - Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f . MündelverntOgen .

GelcMftllche Hnndfchan a . Zeltiings Dauer-FahrplanMusterschutz

Christ . Gertei
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche- und Beffen -Aussfaffungen
MttUGftnrz1Kaiser - u .

Kreuzstr .
Ecke

Billigste Bezugsquelle für
Herren - und Knabenbekleidung.

&faOJ¥m

Abfahrt in Richtung : ^
Pforzheim RnichUl - ' Schweiz .« Ettlingen - Üurmerab .-
Vorm . Nachm Reldslberg Mannheim Basiätt Rastatt
W4L i “° Vsrm. Nachm Vorm , Nachm Vnr-m . Naohm Vnnn
W6 °‘ 1)2» 456 12‘° D322 015 D2SS 12' ° 1) 222 « 12»
l)6' ° Sa 2« i) 6L 2» 422 D2 » O8L 82 °° 86 ' ° 12”

6» 40& W7 °° D2« 612 W4 30 62° 1) 3 » 64° D12 " '
L7 “ « *4« W4 °° E7 » 85 °° W 522 8» 809 81 »

7« W622 IC» 4 » D10 !* 1)612 S6 <0 W4 °° 1) 9" W2 »
O9 » 1)721 D10 » 5» D10 ” 705 6» W4 " 10 *° D8l'°
10» 713 640 12 °° 802 D7 “ 620 88 »

WSL D712 W822 1)7“ D612 ^
' . W 8*°

1022 8LL 1012 6» D812 l 6*2
V1UL 012 D10 °° 822 DS12

IW 1012 l 10» 1022
1 r 1022

... D1J22 L1222

Maxan-
Pfalz

Nachm
! -M ' °

f2 *°
fW300

4«
f622

722
8*2

| Abfahrt Karlsr .-Albialbth

622

f
t Nur bla \

. . M«x«u

Eppingen

Sal °“i
1

W4 °°
4 ;
6*2
822

Ejg .-Orab.-Nend.

622
8=°
9“

6°°
10' ° Sa2 “

4M
622

. 822

Stärk - und Hauswäsche jeder Art
Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Onrlach , Schioßstr . 3 , Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle dir zuckeraren
Verkauf nur an Wiederverkäufer
Spezialität : „Aerkn -Karamellen “

Adolf Speck , Mrawwiffl
Karlsruhe i . B.

Die Fabrik Els .-Bad. Konserven
Flach & Co., m. b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität.

Pforzheim

DB«
6

W6 “
7«

E7 "
9 10
9«

Ull '°

Nachm
12»
2»

1)2°'
W ö**

6«
D625

W721
822

1122
L1112

Heidelberg -
Bruchsal

Nachm

D2 “
W5»

Vorm.
1222
222
6*
7«

D7°'
W8 "

9 "
D6*°
11"

6«
D622

8-1
921

1012
1022

Bl 122

Mannheim
Schiretzing .

Ankunft in Richtung :

Vorm
D222

8 -'°
7«
QIS

D9‘.°
11 ”

Nacbm
D12”

013
S2M
1)3 »-

622
722

D712
D722

81»
D921

Rastatt -
Ettlingen

U822
6 “
7 "

B7 "
W8»

S"
E9'»

D10 ' °
11 »

Naobm
l «

D2‘*
W4 ‘ ‘

4”
B822
8722

m
8912

922
E102Z
D1022

1222

Rastatt »
Dnrmersh ,

ML
W6«

7 >7
D10“

11»

Nachm
81 °°

Wl °*
1)2»

4”
D621
8822

822
8911
111!

Prinz -
Maxau

Nachm
ffll »

fl “
3”

fW4»
fö «

7<o
f8 »

9»

W6»
f7 '

t *7
8«

10»

f Nur ab

Eppingen

Wh
“ '
7 »»
S >«

2°°
49»

W612
922

Bral .-Neii-Ejg.
12»
2»
622

W822
921

WiWocheatag «. Sa: Sam,tag ». S : Feiertag«. W *): Wochentag« amgai.Samstag«, B : Eil «ug. D; D-Zug. L : Lniaerug

6°*
BB6 » l
87 °° ■=•

W7 » £
W7 4* i
87 ” 'S

WS ' ° "
119"
89 ” [i ?
1009 %-
11°' s
11 “ 5

«12 » a
g» l °° |
Hl »1 I

S°° g
+2“ - t,

HS*4°°
B4' °

HW4“
BS5” S -

622 b ?
622 8 \

1-722 Ü$
Sifl»

SW822
8822
HP!»
8922
1022
1122

9 -1

Möbelkaufhaus Ctast . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Karlsruher
Leheas¥ 8rslshersmg

auf Segeaseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 70 » Millionen Mark
Nene T ;m te mit niedrig . Prämien .
Versiclierunj ohneUnterstehn eg

Mir?

„ Karl Dietsche “
Satter and Käse — en gras - en Detail J

Amalienstr , 29 Telefon 120 .

Konditorei und Gala ÄMöfR
Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1283 .

Konditorei und Cafe Karl Ringwaid
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 1240 .
Geschwister Allnen ^ ingei 1

Schokoladen — CouHtüren
Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

I. Baustok, WeiagraSliaadlg.
Telefon 1468 .

B . Odenheimer SS r
Liköre — Ohstbrennerei — Karlsruhe i. B .

All). Brogli & Cs., Lebensmittel
Büro . Viktor ! e(,str . 18. Filialen : rAm Mtthl -

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14 .

Jos. Sciineidsr , Wurst- ua ! Fieiseliwarea
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Süddeutsehes Zi^rreu-Haiis EcÄlSr .
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

ZIprrsniiaus Pet. Gest , Spezfaihaus fetier deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 114 , Ecke Adlerstr .

H. Rradfütirer .
“ ä °

FnUrrähr — Dümatefiunn — Mir — B) ja ?atarän .

£ Geschw . KNOPF MnisiiuüE j
^ Badens grösstes Kaufhaus für alte Artikel jk , des täglichen Bedarfs A

Bankhaus Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

V. Houpel —
Schirmfabrik G. ui. d. H.
Regen- und Sonnen -Scklrmo , Spzler -Stäcke
KnlflerstraUe 201 — Telephon 3845 — Fabrik : üerrenstrnBe 4 « .

Schröder& FrDnH8l I Konfektionshaus„Hansa“ JäTSS
foine Mass-Sthatid . rei. |

Herr #n- und Kn^ e
m

bÄ pfeil Kr0M6r AuswahlwmmMrnpMmMM mmm
Christian Kiefer

Kohlen « Koks • Briketts > Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
Hotels. Categ, Vergnügen

Basti , z. Gold . M . Kaisersir.129 M
Restaurant , relchh .Mittags - u .Abendtisch , eig .
gchlächterei .tägl .alleSort .hausg .Wurstwaren

cafb Bauer
Täglich Künstler - Konzert

Violln -Virtuose Dolezel

Behleidnng, Schabe , Pntz
Adolf Stein Nachf.

Inh . : J . W e i s s
Speziata liir Herren- n J^günisiekleiöuni
y, , fertig und nach Mass
'' aiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße

1. Etage — Telephon 1860.

Leonhardöretz/Str
Karlsruhe , Marienstr . 27

wltes Lager iertper Herren- u. Knatienklefder
*®w ie neuester Stoffe zur .Wassanfertigung .

Karl Fuchs , £» t"m205 I .
Teleph. 2750

Reine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

^ *| ®hlialtiges Lager In- and Anslandstoffe .

W . Boiänder
■p. Spezialhaus für

^ j<Ieidung u . Ausstattung
^dgen Loew-Hölzle

Kaiserstraße 187
^ ^ chLtihL war en .

Wachf.
Herrenartikel

Inhalier :
« ilk. friJklti

Teleph . 3228

Mineralwasserfahrik
^ ^ oacber Bie r — Bernhardstr . 7 , Telef. 8059 .

j
H REN, GOLOWAhEN und TRAUhINGE

^ HILLIlR , WALDSTR, 24

Schiert Nachf , Ä ,Korzwaren für WIederverkfinler

Spiegel & Wels Naob £,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und Knaben - Kleidung
fertig und nach Maas «

Karlsruhe
Kaimstr . I74
Femspr . 5218

VRLSRUHi Haupt,tr 30
i' ernspr . 20

L. Weingand , Patz- und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath. Kirche.

8 . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen - u. Kinderhüte

Gesehw . Gutmann, Kaiserstr. 122
Damenhüfe — Modewaren .

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei. Handschuhe, Strümpfe,

Wollwaren , Kinder-Ausstattung .

Leißheimer&Mende
Spezialgeschäft für

Nanufabtarwaren

August Erb, Kaiserstr. 115, Tel. 2658
Hnrz -, Welse-, rtoil - und Mode- Waren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur und Welse«raren

An- und Verkauf Levy
lartnrafcnstr .M Tol»phon Nr. 8015

KUiJ r , Stiefel , Möbel, Antiquitäten , Sebmoekwe en etc .

August Mayer, .arl-FriedriciistraßeG
Weiseurareu Gross - und Klein - Vorkauf

C.Fronmuner. Harisruna in,
Inh . : CamiU Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz • Telephon 5435 .

: Lebens- « . 6enaainlttel . Zlqarrei HM

Gebr . Hensel
Grods &iiiHciitereiFleisciiyfüPsnlaäPiSi

Telephon 71 und 571

Lebensbed&rfnisverein Karlsrahe s. g. m. t . a.
33 Verkau s -Stellen für Kolonial -Waren ln
Karlsruhe und Ettlingen . — t Verkaufsstelle
für Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr . 153 Telefon 740

A
luianiop Krlen »stra«se 88, II. Stock

. Iwulllul , HannlalHurwaven and Ans -
»tattnmfuartlkel zu enorm billigen Preisen

A. Wolf , Kaiserstr . 49, Tel . 384
Mannfnlitarwareii Damenkonfektion

Anfertigung von Betten «

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstraseo 22 Telephon 1860

für hochwertige Qualitäts -Zigaretten 1

Otto IWayer
Drogerie , Wilhelm-
str . 20 , Gele üebätiaastr

Paul Hügel , Setitien-
Str. 19. Arbeiterwäache
jeder Art , JualiStUfurea ,
Uri- , jtöiss - öil lillsiren .

Arslz L Sa. , Gasaiwirsnäaas
Krankenpflege -Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaiserstrasso 215 ' Telefon 219

Spezia ! °&af ?a !*hau3

Qesehut . Särnmle
Kronensirasse 51

EeiseSoIIer , Leimei , DaMueki u .$.w .
Reserviert für

L. Maysr , Baden -Baden .
FM . BIOS , Praktische Geechenkartlkel ,
Leder - und Partümerien , Kaiserstrasse 104 .

Kappes & Kings,
Sämtliche Toilettenartikel . Puppenklinik .

Haid
Karlsruhe

£ Heu
in Baden.

MKNILSSMNLN
IViUimiischlnenhans Sxcella . Cr. in . b . H.

Ecke Mühlburger

Franz Plapnss. Näiimssiülnen, Fahrräder -
Reparaturwerkstälte , Kaieerstrasse 172 .

Carl Shrlsld , Näunas itilneü, Fahrräder .
Erbprinzenstr . 1 ( Rondollplatz) , Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser, K« risr «iie / Bade»,
teäeplm i , u . 211, 113. fiissn, Eisanffarai und Metalls.

Rosenfeld & Co. Neureuter¬
strasse 5

Eisen — Metall — Grosshandlung .
1- C . Aiosetler Machfolg ., ’ Kaiserstr . 22T .
Spezialgescbäit fttr Bttroolnrictitung u .-BUrobsdarf fern -
spr . 3172 . Verkaufsstellen : Kehl &. Uh .yLudwlgsnafena. Ith .

8 . Krämer , Möbel- und ßattenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263 .

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Biw &n« und »llo
Sorten eln ^elno Möbel . BUli ^ sto Preise .
:: :: Cnlante reelle Bodieaang . :: ::

HoiZ ' Guimann , Kaiserstr . 109
Übernahme komitl . Wohnnugs - Einriclitnuren

Möael , ganze Elnrlchfaagen , ElnzelmäGU, Betten
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6.

Sebr. Kaufmann, FarRlerpsstisndlüig
Gottcsauerslraße 30 . felephon 5429

Fritz Ulsruusikalien - Handlung I
Instrumente

Kaiserstr . Ecke Waldstr .
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Steinstr .
6

in
Kaufmanns

Etagengeschäft
" "

. 8

Damentaschen in guten Ledersorten . . . . . . . 275.— 165 .—
Damentaschen , Kofferform , in Autolack u . anderen Lederarten 460.— 325.—
Besuchstaschen in Leder, moderne Formen . . . . . . . 165.— 95.— 49 « —
Besuchstaschen mit Inneneinrichtung

in Autolack und nnderen Lederarten VTT¥'^ . 410 . — 330 .— 240 »—

Berufetaschen in Bindleder . . 210 »—

Aktenmappen , doppelt verschliessbar . . . . . . . . . . . . . 290.— 235 »—

Geldscheintaschen , Brieftaschen , Zigarren - und Zigaretten - Etuis
zu billigen Preisen . 8953

Grosse Auswahl in ,» » ... i > -

Flügeltaschen und eleganten Besuchstaschen

9

Städt. Ausstellungshalle.
iiiiiiEiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiifiitKiiiiiitiiiiiintiiiiiiiiifi

nationale Amateur- atnieten-
Wett kample

veranstaltet von der

Karlsruher Athleten - Gesellschaft e. V. gegr. 1897
Mitglied des Arbeiter - Athleten -Bundes Deutschlands

zur Feier seines 25Jährlgcn Beotcdens an den beiden Pfingst¬
sonntagen , den 4 . u . 5 . -Tnnl, verbunden mit Mnstcrrlegen -
arbelten , Tauziehen , Pyramldenbanen , Steluatofien , Stem¬
men nud Hlngkflmpfe n« oh Wertung . Teilnehmer mehrere
Hundert aus allen Teilen Deutschlands und der Schweiz .
Wir laden hierzu die verehrl . Mitglieder nebst Familien¬
angehörige , Spoitler , sowie Freunde und Gönner des Vereins
ergebenst ein . — Die zur Austragung kommenden Ehrenpreise
sind im Zigarrenhaus Bender ausgestellt , ganz besonders
sei auf den großen silbernen Pokal („Marelüispreis “), gestiftet

von Herrn Zigarettenfabrikant Leo Metzger , hlngewii -sen .
Für Mitglieder Eintritt frei , gegen Vorzeigen des Jahresprogr .

Anfang vormittags 8 Uhr nnd nachmittags 2 Uhr .
Eintritt : Tageskarten L 10 Mk. Vormittags u . nachmittags
ä, 6 Mk ., sind bei den Mitgliedern , sowie in den Geschäften ,

die durch Plakate erkenntlich , zu haben . 3949

Der Verein Karlsruher Kerrie
Aerzte zur Ermöglichung berufsireler Sonn¬
tage und zur Sicherung ärztlicher Hilfe itir
dringende Erkrankungsfäile während der¬
selben eine gegenseitige Sonntags Vertretung
[gesetzt Feiertage inbegriffen ) eingerichtet .
Die dienstfreien Aerzte werden ihre Vertreter
durch Anschlag an der Wohnungstür nam¬
haft machen . [1461

Der Vorstand .

eltkin o .
tiiMituiiiiiiiiiHmMiifiifiiiiiiimimiumiiimmmimiiiiimiii |

Die
Todesleiter

Sensations -Abenteuer in 6 Akten .
In der Hauptrolle : ALBKBl ’ISll .

Paul auf d.Vergnügungsreise
Lustspiel in 2 Akten . 3947

Hüte, Mützen
^ Sehirme

Stücke

Sport -Artikel
Omtaii
alter Hüte

Kaiserstr . 61
eegenüb .der
Hochschule
Mützenmacherei

Th . Zenker
Hutniacherei

Kaiserslr . 61
gegenüb . der
Hochschule

' 8943 Frisch
eintreffenb !

Prima

ILWllMl

Einige schöne , neue
Herren-Anzüge

Hosen aller Art, Joppe « ,
verschied . Weiße Damen-
kleider, neue und getrag .
Damen - «. Herrensilesel
billig abzugeben bei
Axelrad , gÄ

Gras -BersteigeiMg .
Am Diei»»tag , von

« . Juni VS . IS . , wird das
Heugras der südlichenund
nördlichen Stichkanai - u.
Hasenringdämme , einschl .
des Dammes des d.Beckens ,
gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert . 1056

Zusammenkunft : mor¬
gens 8 Uhr am Ha,en -
eingami bet der Albdrücke.

Stadt . Hafenamt .

Verpachtungd. Wpen-
mühieiumrtMt.

Die städtische Appen-
mühlenwirtschaft soll auf
I . Oktober ds, IS . neu ver¬
pachtet werden .'Angebote wollen ver-
schkvffen mit der Aufschrift
„ Appenmühlenwirtj chast "
längstens ah»
Mittwoch, de« 14 .J «ni,

Vormittags 10 Uhr,
bei uns eingereicht werden .
Die Bedingungen liegen
in den Äeschaskstnnden
aus unjerm Dienstzimmer
Nr. 99 (Rathaus, S. Stock)
zur Einsicht aus. 1045

Karlsruhe, 31 . Mai 1922.
Städt . Tiefbauamt .

Ssjort beztchhsre
In Söllingen (Amt Dur-
iach ) ist eine geräumige
Wohnung mit sämtlichem
Zubehör sofort zu be¬
ziehen. Dagegen müßte
in Karlsruhe eine Woh¬
nung zur Verfügung ge¬
stellt werden , evt. läme
aucheine Familiein Frage,
die vom Wohnungsamt
Karlsruhe .eine Dringlich¬
keits -Bescheinigung besitzt.

Offerten unter Rr . 3928
an das Boiksjreundbüro .

Palasf -Tliealer
Herrenstrasse gjjgj
i..i ..u ..u/nnrjiiifmi .. .miiiiuiniii,nmiii
Ab heute bis einschl . Montag

Der grosse Abenteuer -
Kriiuinal • Film

Das Geheimnis
der Bank von
Monte Carlo

in 6 Akten nach dem gleich¬
namigen Roman von

Dr . FrSschel
In der Hauptrolle

Karl Forst , Traute Karlson
Martha ßissi» Franz Ebert
(vom Burg -Theater in Wien )

*
Küssen ist

keine Sünd ’ 1
Brillantes Lustspiel in 2 Akten
mit Frl .Tschaffoa n.A,Junker

in der Hauptrolle 3948

Piiiigstmoutag, nachmitt. 3 Uhr
'
8

Propaganda -Spiel
Süddeutscher Meister

RMfM I
gegen 1460

A. S. B. I
Vorher Spiel der unteren Mannfchasten

2DMetiek ;'«kL
rot , ttleiderschrank, 2tür.
Kinde.klapltwag. , Näh¬
maschine , billilg zu verk .
« örnerstraße »8 , Hh. II .

— Goldene Medaille . —
Anerkennungsschreiben

aus allen Kreisen . [ltfi

Um künstliche Augen
nach Natur herzustell . nnd
einznsetzen , werde ich am
1« . n.l7 .Juni in Äarls -
raheHvtel Nassauer .tzos,
gegeaüb . dem alt . Bahn -

hof, anwesend sei».
Ad . Miiller -Welt, Stutt¬
gart , Lohenyeimerstr . 40.
Habe aÜeBervesierung . an
künstl.Aug .wührend d . letzt.
30 Jahre in d .Wiesb .Firma
selbstod .mit ausgearbeltet.

AuSgekämmte
Frauenhaare
kaustz . konlurren ' los hoh.
Preis . DSkarTecker,Haar¬
handlung , Kaiserstraße 32 .

IMIIBW

Paul Mülileniiaupt , Rastatt
Delikatessen and Lebensmittel

Kapellensfraße 3 Telephon 526
Große Auswahl in

nord- nnd süddeutschen IVursIvvaren,
Aufschnitt , Eier, Butler , Kiise,

geräucherte Fische u. Fischmarinaden,
IVein, Kognak , Liköre, Tee, Kakao ,
Kaffee, Keks, Pumpe: nicket n. Roggeu -
schroibrot . — Feins e Xox Kekse.

, „ UWWWW» I»WW > II» I« M >II ! > !
' l !7L !!

tzitial . u

In

Korsetten . Leiteten , Büstenhaltern
und sonstigen Damenartikeln

Schuhwaren
Steppdecken

Lebensmitteln etc .
kaufen Sie vorzüglich und pre ’swert im

Heubert
Kdiserotrasse 118.

QDattaBca
billw auf

werden
ut und..kuge. und PolstermSdei «» 1 »»°

billig aufgearbeitet sowie neu angesertigt .
Äammerer , Wilhelmstraste SS. aB’

empfehlen wir
prima 301

B
Pfund- H f
Würfel 1 1

Bncherer
empfiehlt

iTrochen
_ fililcü _
Vutherer

in sämtlichen
* i

rrfO ARWafi-
Samstag , 8 . Juni 1932 , abends von 8—11 ühri

Sommernacht im Stadtgarten , Serenade auf dem oee
uiyt. Mitwirk . einer Gesangsabtetlung d . Volkschors west .
Occhest .: Musik verein Karlsruhe , Leitung -. O .Leonharat jr .
Ijf intritt : SM . (Inhaber von Jahreskarten ), 6 M. (Sonstige )
/dnschlleßl jh Lustbarkeitssteuer , Kinder Je die Hallte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Ktosk beim Hotel uer -

mania und Stadtgartenschalterkassen .
Bel «ohlecbtem Wetter fällt die Vcranstaltnng a » ’ 1

Pfingstsonntag , 4 Juni 1923 , nachmittags von l hr

Dirigentengas tsptel de « 18jährigen Orotaesterdlrlgcnten

Rio sehhardt -Berlin
FEST-KONZERT
das Nachmittagskonzert 6 Mk. (Inhaber von Jahreskart
8 Mk., (Sonstige ) , für das Abendkonzert 3 Mk. (Inhaber
Jahreskarten ) und 6 Mk. (Sonstige ). Kinder je die Haute -

Pfingstmontag , den 5 . Juni , nachmittag » von 4r- 7 Uhr «

1/ nUTrOT der Feoerwohrkapelle Leitu 8
FESl - KONZERT Obertnusikm . a . D Otto Schot

unter Mitwirkung des Gemischten Chors „Brudmmrmu .
Abends von 8- 11 Öhr KONZERT der FeuerwehrkapeLie ,
bei Einbruch der Dunkelheit : Brlllanttenerwerb (ausgelU n ,
von Feuerwerkstechnik . W .Fisoher -Cieebronn ) . Anscnu
Bengalische Belenchtnng der Anlagen . Laaipionscn
der Boote . - Eintritt : (einschl . Dustbarkeitssteuer ) tur
das Nachmittagskonzert 3 Mk. (Inhaber von Jahreska « *
6 Mk . (Sonstige ), für das Abendkonzert 5 Mk. (inhabervou

Jahreskarten ) , 8 Mk . (Sonstige ) , Kinder je die Haiiw .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Germ ni
und Stadtgartenschalterkassen Eingänge an beiden Bnu *.
feiertagen : Eingänge Nord u . Süd , alter Stadtgarteneingau »

(Ostseite der Festhalle ) und Eingang beim Verwaltungsg ^
des Gartenamts , Ettllngerstraße 8 . Bel schlechtem « « ^
linden die beiden Nachmlttagskounerte in der r .
statt , wogegen die beiden Abendkonzerte ausfallen uu

Feuerwerk auf einen der folgenden Tage verschoben w

Badisches Landestheater .
Freitag , den 2 . Juni , 7 bis 10 Uhr . Mk . 50 .-
Abonnement B 4 . Th Gern . B . V, B . Nr . 1—20Ü

Die Fledermaus . |
Badisches Liaudestlieater . im Landes¬

theater . So . 4. Der Ring des Nibelungen .
III . Tag . Götterdämmerung . 4. (65 .—). Mo . 6.
Der Freischütz . 6 ‘/2 (55 .— ) . Die . 6 . * Abonn . 0 . 4.
Im weißen Rößl. 7 . (30.—). Th . Gern . B. V . B.
Nr . 2551/2800 . Mi . 7 . Volksbüne J . 2. Hänsel u.
Gretel . 7 1/* (60.—) . Do. 8. * Abonn . B . 5 . König
Richard Il . »6 ‘/S. (30.—) . Th . Gern . B. V . B. Nr.
2801 —2900'

, 3201 —3300. Fr . 9. * Abonn . F . 4. Die
schöne Helena . 7. (50 .—) . Sa . 10 . * Abonn . A . 5.
Neu einstudiert . Wilhelm Teil . öVs- (30 .—) . So.
11 . Margarete . 6. (65.—) . Mo . 12. * VI. Musikalische
Abendleier . 7 */». ( 16.—) . Th . Gern . B . V . B . Nr .
701—1000 , 2151 - 2400 . Die . 13. Volksbühne J . 4.
Hänsel und Gretel . 7«/2. (50 .—) .

Im Konzerthaus . So . 4 * Llselott
von der Pfalz . 7. (25 .—) . Mo. 5 . * BÖrsenfleber .
7. (25 .—) . Fr . 9. und So . 11 . Volksbühne . M. 5
uud M. 6 jeweils Der Kaufmann von Venedig . 7 .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theater - Gemeinde jeweils am Vortag
und Tag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (10 — ‘M , 4—6 Uhr ). Vorrecht für Um¬
tausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugs¬
karten am Samstag , den 3 . Juni , nachmittags
1/24—5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Dienstag , den 6. an ._ 1050

KarMerTatterlall
Eröffnung des Reitinstituts

in der Reithalle der ehemaligen Artillerie -
kaseme in Gottesau am Samstag , den 8 . Juni .

— Vorr .hf -Uches Plerdematerlal —

Reitunterricht für Damen und Herren
Reiten in gedeckter Bahn u im Gelände
Verpflegung und Zurelten von Pferden

Anmeldungen und nähere Auskunft bei der
Geschäftsstelle Durlacher Allee 62 , 2. Stock ,

oder beim Stallmeister der Reithalle .
Karlsruhe , den 1. Juni 1922 . 3957

Geschäftsstelle der Tattersall G. m b . H

Prima 3922

Fahrradbereifung
Fahrräder und Zubehör

«T" zu vorteilhaftesten Preisen "WB

j NordifcheSfahlgefelifchaft nun.
Karlsruhe 1. B. , Kaiserstr . 81 .
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